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msoziule Wol verordne
Eine unerhörte Zumutung an die wirtſchaftlich Schwachen.

Am Sonnabend iſt das Monſtrum im Reichsgeſetzblatt ver
öffentlicht worden. Alle Befürchtungen, die man über den Jnhalt
bisher hatte, ſind leider beſtätigt worden.

Die neue Notverordnung bringt vor allem Beſtimmungen über
die Beſchaffung von Einnahmen und die Senkung von Ausgaben
zum Zwecke des Ausgleichs der großen Fehlbeträge.

Auf der Einnahmeſfeike
wird zunächſt eine Verdoppelung der Zuckerſte u er von 10.50
je dz auf 21 Mark verordnet. Die Herabſetzung des Höchſtpreiſes
für Zucker, die eine Abwälzung der Steuererhöhung auf die Ver
braucher verhindert hätte, iſt in der Verordnung nicht enthalten.
Demgegenüber ſteht eine Erhöhung der Mineralölzölle von
10 auf 17 A. Bei der letzten Erhöhung dieſer Zölle vor einem
Jahre war es dem ſozialdemokratiſchen Einfluß gelungen, den aus
dieſer Zollerhöhung ſich ergebenden Mehrgewinn der inländiſchen
Helerzeuger wenigſtens teilweiſe durch eine Ausgleichſteuer für die
Reichskaſſe zu ſichern. Diesmal unterbleibt die Erhebung einer in
ländiſchen Ausgleichsabgabe vollſtändig, die Großinduſtrie verdient
an der Zollerhöhung auf Koſten der Verbraucher

Das Kernſtück der Beſchaffung neuer Einnahmen iſt

die Kriſenſteuer.
Sie zerfällt in eine Steuer für Lohnſteuerzahler und in eine Steuer
für Veranlagungspflichtige. Die Kriſenlohnſteuer wird vom
Bruttoarbeitslohn erhoben, die Kriſenſteuer der Veran-
lagten vom Nettoein kommen. Bei den Lohnſtezerpflichtigen
werden alſo Werbungskoſten und Sonderleiſtungen nicht freige
laſſen bei den Veranlagungs. ige i ie frei. Von derarhhetoheſtener ſud außer de n
S befreit, die weniger als

Die Kriſenſteuer der Veranlagten iſt nicht zu zahlen, wenn
ſteuerpflichtiges Einkommen nicht feſtgeſtellt worden iſt, alſo auch
dann nicht, wenn der Steuerpflichtige Zehntauſende
Mark für ſeinen Lebensunterhalt verbraucht hat!
Geht das Einkommen über 1200 c hinaus, ſo wird es zu beiden
Steuern in voller Höhe herangezogen, ein ſteuerfreies Exiſtenz
minimum und Familienermäßigungen werden alſo nicht berück
ſichtigt; nur die Landwirte genießen das Sonderprivileg, daß bei
ihnen in allen Fällen 6000 A. von der Kriſenſteuer freibleiben. Die
Kriſen-Lohnſteuer beträgt
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Eine 1ige Kriſenſteuer haben alſo zu zahlen der Lohnſteuer

pflichtige mit einem Jahreseinkommen von 1300 der Veranlagte
mit einem Jahreseinkommen von 6000 I ſind zu entrichten
von einem Lohnſteuerpflichtigen mit 4000 A. Jahreseinkommen,
während ein Veranlagter bis zu 20 000 l nur denſelben Satz zu
zahlen hat. 29 Kriſenlohnſteuer werden ſchon bei 5000 C Ar
beitslohn erhoben. Bei den Veranlagten kommt dieſer Steuerſaßz
erſt bei Jahreseinkommen zwiſchen 22 000 und 100 000 A. zur An
wendung.

Die Kriſenlohnſteuer wird im Wege des Lohnabzugs
durch den Arbeitgeber einbehalten.

Sie wird in keinem Fall erſtattet
Die Kriſenſteuer der Veranlagten wird in vier Vorauszahlungen
entrichtet, die inſoweit erſtattet werden, als die Abſchlußzahlung
auf Grund der Veranlagung niedriger iſt.

Zu alledem kommt die
Beſeiligung der Lohnſteuererſtattungen.

Während in den letzten Jahren 70 80 Millionen zu viel gezahlter
Lohnſteuer an rund 3 Millionen Arbeitsloſe und andere not
leidende Lohnſteuerzahler ausgezahlt worden ſind, findet für das
Jahr 1931 eine Erſtattung nicht mehr ſtatt. Statt deſſen erhalten
die Gemeinden einen Reichszuſchuß von 60 Millionen für die Unter
ſtützung der Wohlfahrtserwerbsloſen.

An ſonſtigen Maßnahmen auf der Einnahmeſeite ſind vorge
fehen: Der Reichsfinanzminiſter wird ermächtigt, die Le
bensmittel von der Sonderſteuer für Warenhäuſer und Kon
ſümvereine zu befreien, wenn dadurch eine Preisſenkung eintritt.
Für büchführende Einkommenſteuerpflichtige wird eine Steuer
be günſtigung für Rücklagen geſchaffen. Anſtelle des bis

zu 40 Prozent gehenden Einkommenſteuertarifs tritt eine Be
ſteuerung mit 20 Prozent. Kapitalverwaltungsgell-
ſchaften, ſogenannten Jnveſtment-Truſts wird eine umfaſſende
Steuererleichterung dadurch gewährt, daß ihre Gewinne
nur mit einem Zehntel des tatſächlichen Betrages zur Steuer
herangezogen werden.

Eine umfaſſende Kürzung der Ausgaben
erzwingt die Notverordnung durch zwei entſcheidende Maßnahmen.
1. Die neue Gehaltskürzung und 2. der Abbau aller Zweige der
Arbeitsloſenunterſtützung. Von der Gehalts kürzung werden
nicht nur die Beamten und Penſionäre des Reichs, der Länder und
der Gemeinden betroffen, ſondern auch die Angeſtellten und
Arbeiter aller öffentlichen Körperſchaften bis auf wenige Aus-
nahmen. Die Kürzung bei den Beamten wird nach der Höhe des
Einkommens und nach den Ortsklaſſen geſtaffelt. Sie beträgt
bis zu 3000 Jahreseinkommen in der Sonderklaſſe und der Orks
klaſſe A 407, in den übrigen Ortsklaſſen 52 Zwiſchen 3000 und
6000 A. wird in der Sonderklaſſe und der Ortsklaſſe 527 und im
übrigen 69 Bei Einkommen zwiſchen 6000 c und 12000
6 und 707, über 12 000 c 7 und 8 Die Kürzung wird nicht von
dem jetzigen Gehalt berechnet, ſondern von dem früheren Ge
halt, das vor der erſten Gehaltskürzung gezahlt wurde. Außerdem
wird der Kinderzuſchlag für das erſte Kind von 20 auf 10
monatlich geſenkt, während die Zuſchläge vom dritten Kind ab
etwas erhöht werden. Für Angeſtellte und Arbeiter iſt eine ähn
liche Regelung vorgeſehen.

Neben der allgemeinen Gehaltskürzung werden Ländern und
Gemeinden und ſonſtigen öffentlichen Körperſchaften noch

e beſondere Kürzungsverpflichtungen
auferlegt Sie müſſen die Dienſtbezüge der Beamten und Ange
ſtellten herabſetzen, ſoweit ſie höher liegen als die Dienſtbezüge
gleichzubewertender Reichsbeamter. Außerdem müſſen Angeſtellten
gehälter und Arbeiterlöhne geſenkt werden, ſoweit ſie die ent
ſprechenden Sätze der Reichsangeſtellten und Arbeiter überſteigen

Die Horſchriften der Notverordnung über
die Arbeitsloſenverſicherung und die Kriſenfürſorge

bringen den Unterſtützungsabbau auf der ganzen
Linie. Der ganze Fehlbetrag der Arbeitsloſenverſicherung von
400 Millionen ſoll ausſchließlich durch Leiſtungsabbau gedeckt wer
dent Jugendliche unter 21 Jahren erhalten keine Verſiche
rüngsunterſtützung mehr Für Saiſonarbeiter wird die
Höchſtdauer der Unterſtützung aus der Verſicherung von 26 Wochen
auf 29 Wochen verkürzt und die Unterſtützung auf die Sätze der
Kriſenfürſorge geſenkt. Ver heiratete Frauen werden der
Bedürftigkeitsprüfung unterworfen und für die Kriſenunterſtützüng
wird allgemein die Erſtattungspflicht eing-führi Dazu
kommt eine allgemeine Senkung der Unterſtützung s-

s50 geht
Die Reichsregierung hat die Verkündung der Notverordnung

mit einem Aufruf begleitet. Er verfolgt den Zweck, einmal dem
deutſchen Volke den unabweisbaren Zwang zur Uebernahme neuer
ſchwerer Laſten begreiflich zu machen, und zum anderen das Aus
land von der Notwendigkeit einer Beſeitigung oder zum mindeſtens
einer beträchtlichen Heräbſetzung der Reparationsverpflichtungen zu

überzeugen.
Jn dem Aufruf heißt es u a.:

Schwerſte Laſten und Opfer muß die Reichsregierung dem
deutſchen Volke zumuten. um die Jahlungsfähigkeit des Reiches
gaufrechtzuerhalten. Dieſe iſt die Vorausſetzung für die Fort
führung der deutſchen Wirtſchaft; von ihr hängen Millionen und
über Millionen von Kriegsteilnehmern, Sozialrentnern. Beamten
und Angeſtellten in ihrer Exiſtenz ab. Die Grenze deſſen. was
wir unſerem Volke an Entbehrungen aufzuerlegen vermögen iſt
erreicht Die Vorausſetzungen, unter denen der neue
Plan zuſtande gekommen iſt, haben ſich durch die Entwicklung
die die Welt genommen hat, als irrig erwieſen. Die Er
le ichterung, die der neue Plan nach der Abſicht der Beteilig
ken dem deutſchen Volke bringen ſollte und fürs erſte auch zu
bringen verſprach, hat er nicht gebracht. Die Regierung iſt ſich
hewußt, daß die aufs äußerſte bedrohte wirkſchaftliche und ſinan
zielle Lage des Reiches gebieteriſch zur Enklaſtung Deufſchlands
von untragbaren Reparationsverpflichtungen zwingk. Auch die
wirtſchaftliche Geſundung der Welt iſt hierdurch mitbedinat.

Mit dieſen Worten, die an die Adreſſe der Gläubiger
m äſchte gerichtet werden, können wir uns im weſentlichen einver
ſtanden erklären. In der Tat iſt die Grenze deſſen, was man dem
deutſchen Volk an Entbehrungen aufzuerlegen vermag, erreicht.
Die Wirtſchaftskriſis hat es verhindert, daß der Youngplan die er
warteten Erleichterungen brachte Die Reparationszahlungen
ſchwächen unſere Kaufkraft und nötigen zur Droſſelung der Ein
fuhr. Die Fehlleitungen des Kapitals ſchädigen die wirtſchaftlichen
Intereſſen der ganzen Welt.

Nicht einverſtanden können wir uns freilich erklären
mit der ſcharfen Ablehnung weiterer Auslandskre-
dite. Wir verſtehen nicht, warum dieſelbe Regierung, die noch
vor kurzem dem Ausland aus ſeiner Zurückhaltung in der Gewäh

ſätze um 507, eine Verſchärfung der Anrechnungsvorſchrift und
die Verlängerung der Wartezeit um acht Tage. Schließlich
bringen eine ganze Reihe von Vorſchriften, die vor allem auf die
Verſchärfung des Arbeitszwanges abzielen, eine weitgehende
Durchlöcherung des Verſicherungscharakters.

Der Reichsanſtalt wird die Aufgabe übertragen, den frei
willigen Arbeitsdienſt zu fördern, wofür ſie Mittel der
Arbeitsloſenverſicherung und der Kriſenfürſorge verwenden darf
Die Gemeinden können zur Unterſtützung dieſes Arbeitsdienſtes ge
zwungen werden. Die Reichs anſtalt erhält die Auto
nom ie und damit die Verpflichtung, rechtzeitig den finanziellen
Ausgleich durch eigene Maßnahmen ſicherzuſtellen, ſei es durch Er
höhung der Beiträge, Abbau der Unterſtützungen oder Kürzung
der Unterſtützungsdauer. Die Reichsregierung wird ermächtigt, dem
Steinkohlenbergbau die Beitragsleiſtungen der Arbeitnehmer und
Arbeitgeber abzunehmen, wenn dadurch eine angemeſſene Senkung
des Kohlenpreiſes erreicht wird. Der Beitragsausfall wird aus
Steuermitteln gedeckt

Der Abbau der Arbeitsloſenverſicherung und der Kriſenfürſorge
wird ergänzt durch die Verminderung der Wohlfahrtsleiſtungen.
Dieſe Verminderung wird erzwungen, dadurch, daß den Gemein
den nur unzulängliche Mittel für die Unterſtützung der Wohl
fahrterwerbsloſen zur Verfügung geſtellt werden und zwar auch nur
unter beſonderen Bedingungen. Den Gemeinden fließen zu 60
Millionen durch die Beſeitigung der Lohnſteuererſtattungen, außer
dem die Erſparniſſe aus ihren eigenen Gehaltskürzungen u. ſchließ
lich der größte Teil der Erſparniſſe aus der Gehaltskürzung bei
den Ländern An dem 60 Millionen Fonds aus der Lohnſteuer
erſtattung werden ſie aber nur beteiligt, wenn ſie ihre Steuern in
der erforderlichen Höhe ausgenutzt haben, „die Ausgabewirtfchaft
den Grundſätzen der Sparſamkeit und Wirtſchaftlichtkeit entſpricht
die Richtſätze für die laufende Unterſtützung, das Maß des Er
forderlichen und Angemeſſenen nicht überſchreiten“ uſw. Neben der
Verſchärfung der allgemeinen Staatsaufſicht, die gleichfalls ver
ordnet wird, bringen dieſe Vorſchriften

die ſtärkſte Einſchränkung der Selbſtverwaltung
Der Sozialabbau wird vervollſtändigt durch die Beſeitigung

der Tabakarbeiterunterſtütz ung auf Grund der Geſetze
von 1930 und 1929. Die Entſchädigung für die Tabak f ab rik an

ten wird aufrecht erhalten
Bei der Kriegsverſorgung

tritt ein Wegfall der Kinderzulage für Leichtbeſchädigte, eine ge
ſtaffelte Senkung der Ortszulagen, die Anrechnung der Renten auf
öffentliche Einkommen und eine ganze Reihe anderer Verſchlech
terungen ein. Die Knappfſchaftsverſicherung wird durch
unzureichende Reichshilfe zu einem Abbau ihrer Leiſtungen ge

zwungen

es C.rung langfriſtiger Anleihen einen Vorwurf machte, jetzt eine Jnan
ſpruchnahme fremder Hilfe für unmöglich erklärt. Sicher fürchtet
ſie daß ein Zuſtrömen ausländiſchen Geldes nach Deutſchland die
an ſich ſchon recht wenig ausſichtsreichen Reviſionsverhandlungen
noch weiter ungünſtig beeinfluſſen werde. Aber ſie muß ſich doch
auch darüber klar ſein, daß ſelbſt auch im beſten Fall ſolche Ver
handlungen eine ſehr lange Friſt in Anſpruch nehmen, und daß es
ſehr zweifelhaft iſt, ob wir über dieſe Zeit mit Hilfe der drako
niſchen Beſtimmungen der Notverordnung hinwegkommen.
Zwar heißt es in dem Aufruf, nach dem feſten Willen der

Reichsregierung ſolle dieſe Notverordnung der letzte
Schritt ſein, um den Reichshaushalt für das laufende Jahr ins
Gleichgewicht zu bringen. Aehnliche Verſicherungen hat man ſchon
häufig gehört, und wer ihnen geglaubt hat, iſt ſchon allzuoft ent
täuſcht worden. Aber außerdem hängt die Erreichung des geſetzten
Zieles nicht von einem noch ſo feſten Willen der Regierung ab,
ſondern es iſt die Entwicklung der Wirtſchaft, die das letzte und
entſcheidende Wort ſpricht

Roch ernſtere Bedenken haben wir gegen den Teil
des Appells zu erheben, der ſich an das eigene Volk wendet.
Es wird da von den Härten geſprochen, die alle Kreiſe treffen, und
davon, daß die Einſichtigen ihre Unvermeidlichkeit begreifen wür-
den. Gewiß wird es an dem Begreifen der finanzielle Not und
Zwangslage ganz allgemein nicht fehlen. Aber ebenſo beſtimmt
wird die Frage aufgeworfen, ob ihre Beſeitigung nur auf dem
Wege erreicht werden konnte den die Regierung eingeſchlagen
hat. Die Härten mögen alle Kreiſe treffen, aber ſie treffen ſie be
ſtimmt nicht mit der gleichen Schwere. Die Sanierung der
Finanzen erfolgt weit weniger zu Laſten der Be
ſitzenden als zu Laſten derer, die ohnehin ſchon in
erſter Linie das wirtſchaftliche Elend am eigenen Leibe zu ſpüren
haben, und von ihnen wird die Mahnung, „die Größe und den
Jdealismus deutſchen Volkstums wie in früheren Schickfalsſtunden
zu beweiſen“, nur mit Bitterkeit aufgenommen werden. Der
Jdealismus der Noktleidenden iſt ſchon gar zu oft in



Anſpruch genommen worden, und es wäre wohl Zeit geweſen end
lich einmal an die Pflicht der Beſitzenden zu erinnern

In den Maßnahmen der Regierung fehlt der Wille, auch die
Beſitzenden zu den Laſten der Sanierung heranzuziehen, ſo gut
wie vollſtändig. Sieht man von der Erhöhung der Mineralölzölle
und von der beſchleunigten Zahlung der Umſatzſteuer ab, ſo bleibt
als einzige Belaſtung für die Beſitzenden nur die Heranziehung
zur Kriſenſteuer. Das iſt gewiß eine Preisgabe des bisheri
gen Standpunktes der Reichsregierung, den Etatausgleich nur durch
Ausgabekürzungen herbeizuführen. Wir verſtehen es, daß ihr dieſe
Kapitulation, die von dem harten Druck der Tatſachen erzwungen
und nicht aus Einſicht und beſſerer Kenntnis erfolgt iſt, ſehr ſchwer
fällt. Wir ſind auch nicht überraſcht, daß die Kapitaliſten,
die nun trotz ihres Geſchreis über unerträgliche Steuerlaſten mehr
als bisher zahlen ſollen, dieſe Maßnahme der Regierung heftig
be kämpfen.

Aber beides iſt keine Rechtfertigung für die Heuchelei, mit der
dieſer neue Vorſchlag als eine ſoziale Leiſtung geprieſen
wird. Die Kriſenſteuer der Veranlagungspflichtigen ſoll für den
Gedanken der Volksgemeinſchaft zeugen und ein Beitrag der Be
ſitzenden „nach Maßgabe ihrer Leiſtungsfähigkeit“ zu den Laſten
der Arbeitsloſigkeit ſein

Soviel Worke, ſoviel Anwahrheiken.
Die Kriſenſteuer iſt nicht aufgebaut auf dem Maßſtab der Lei-
ſtungsfähigkeit. Die Kriſenſteuer, die in zwei Teile zerfällt, belaſtet
die Lohn und Gehaltsempfänger mit Steuerſätzen, die im
Durchſchnitt zweimal bis dreimal ſo hoch ſind
wie die Sätze, die dem freien Einkommen aufer-
legt ſind. Dieſes Unrecht wird noch verſtärkt, weil bei der Kri
ſenlohnſteuer das Brutto einkommen, bei der Kriſenſteuer der
Veranlagten aber nur das Netto einkommen zugrunde gelegt
wird. Beim Lohnſteuerpflichtigen gibt es keine Rückerſtattung,
während dem Veranlagten die Steuern zurückgezahlt werden, wenn
er zuviel entrichtet hat. Von den 385 Millionen, die im Rechnungs
jahr 1931 aufkommen ſollen, tragen infolgedeſſen die Lohnſteuer
pflichtigen mindeſtens drei Viertel!

Der Ertrag der Kriſenſteuer ſoll zum Teil für die Finanzierung
der Mehrlaſten der Kriſenfürſorge dienen. Ein Reſt von etwa 150
Millionen ſoll aber zur Subvention an die Eiſenindu
ſtrie und andere Wirtſchaftszweige dienen. Es
iſt nicht ſicher, ob dadurch eine erhebliche Entlaſtung des Arbeits
marktes eintritt. Selbſt wenn das der Fall wäre, könnte man mit
Recht die Anſchauung vertreten, daß die Subvention an hochkapi
taliſtiſche Wirtſchaftszweige mit Mitteln, die aus Arbeiter
gro ſchen zuſammengekratzt worden ſind, kaum als eine erträg-
liche Finanzierungmethode angeſehen werden kann. Die Kriſen
ſteuer kann nur auf Verſtändnis ſtoßen, wenn man ihre Erträge
zur Sicherung der bisherigen ſozialen Leiſtungen verwendet

Aber gerade das will die Reichsregierung nicht. Der ganze
Fehlbetrag bei der Arbeitsloſenverſicherung
mit rund 400 Millionen für den Reſt dieſes Jahres ſoll durch
Leiſtungskürzungen eingeſpart werden. Eine Erhöhung
der Arbeitsloſenverſicherung wird durch die Kriſenſteuer verhindert.
Nicht nur, weil man den Abbau bei der Arbeitsloſenverſicherung
durchſetzen wollte, ſondern auch, weil die Aufbringung der Bei
träge für die Arbeitsloſenverſicherung zu gleichen Teilen von Ver
ſicherten und Unternehmern erfolgte, während bei der Kriſenſteuer
der Löwenanteil der neuen Laſt von Arbeiter und Angeſtellten ge
tragen werden muß.

Einſchränkung der Leiſtungen der Arbeitsloſenverſicherung und
der Kriſenfürſorge zieht die Einſchränkung beiden Vobl
fahrtsleiſtungen der Gemeinden unweigerlich nach ſich. Es
fehlt aber in der Notverordnung auch nicht an einem von verſchie
denen Seiten ausgehenden und dem Ziel gewaltſamer Droſſelung
der Wohlfahrtsausgaben dienenden Druck. Obwohl den Gemein
den einige hundert Millionen neuer Mittel zugeführt werden, die
teilweiſe, wie der Ertrag aus der Beſeitigung der Lohnſteuererſtat
tungen den Arbeitsloſen ſelber genommen worden ſind, ſo bleibt
dennoch ein Fehlbetrag von mehreren hundert Millionen übrig,
der wegen Mangel an Krediten nur durch Kürzung bei den Leiſtun
gen an die Aermſten der Armen gedeckt werden kann

Es iſt nicht möglich, im Rahmen eines kurzen Aufſatzes die un
geheure Tragweite der neuen Notverordnung zu kennzeichnen. Es
beſteht aber kein Zweifel, daß die unſoziale Geſinnung,
die aus der Notverordnung ſpricht, die zu einer Schonung der
leiſtungsfähigen Schichten und zu brutalen Maßnahmen gegenüber

den Opfern der Wirtſchaftskriſe geführt hat, den ſchwerſten
Widerſtand aller davon betroffenen Kreiſe her
vorrufen wird. Sozialdemokratiſche Partei und freie Ge
werkſchaften werden ſich zum Dolmetſch der Gefühle der notleiden
den Maſſen machen. Noch im Laufe dieſer Woche werden die Vor
ſtände dieſer Organiſationen die Mittel und Wege zu prüfen haben,
die dem Schutze der ſozialen Leiſtungen und der Er
haltung der Kampfkraft der Arbeiterklaſſe
dienen!

Nieder mit Brüning.
Rieder mit der Nokverordnung!

So ſchallt es leider nicht nur aus den Kreiſen, die durch die
Notverordnung am meiſten gedrückt werden, ſondern auch aus
denen, welchen durch die Notverordnung die geringſten Opfer auf
erlegt werden Die Deutſchnativnalen hielten geſtern an
der Porta Weſtfalica ihren Parteitag für Weſtfalen Oſt ab.
Dort nahm Hugenberg Gelegenheit, die Notverordnung Brü
nings wegen ihrer Belaſtung der reichen Leute in Grund und Bo
den zu verdammen. Er kündigte an, daß bei einem Zuſammentritt
des Reichstages die Deutſchnationalen und die Nazis wieder er
ſcheinen und die Aufhebung der neuen Notverordnung beantragen
würden. Wenn man dann die Deutſchnationalen fragen würde,
wie wollt ihr es machen, ſo würden ſie der Brüning Regierung eine
Philippika leſen, daß ihr hören und ſehen vergehe.

Noch hemmungsloſer führte ſich auf der gleichen Tagung Ol
denburg-Januſchau auf, der in Tönen, die nach Kuhſtall
duften, Brüning und den preußiſchen Miniſterpräſidenten Otto
Braun angriff. Otto Braun, ſo ſagte der Januſchauer, habe vom
Preußentum gar keine Ahnung. Wenn er, der Januſchauer, ein
mal Brauns Nachfolger würde, ſo würde dieſer ſich wundern,
wie verſchiedene Leute handeln könnten, die aus
Oſtpreußen ſtammen. Und dann ſagte er, wenn beim Zuſammen
tritte des Reichstages die Gegenſeite die Deutſchnationalen fragen
ſollte, ob ſie es beſſer machen könnten, ſo würde er antworten:
„daß wir das Kind ſchon ſchaukeln können. Zuerſt
würde man die Aufhebung des Repüblikſchutzgeſetzes beantragen,
damit man wieder ſo frei ſprechen könne wie damals, als wir noch
unſere Könige und Fürſten hatten. Die Deutſchnationalen würden
ferner einen Antrag einbringen, wonach die Gelder für den Völker
bund und den Genfer Schwindel abgelehnt würden. Von dem
Völkerbund könne man ſagen: „O Bund, du Hund, du biſt nicht ge

nen c. orperoronnicht da ſie angeblich verfaſſungsandernd

BIatiqqer Sommat
Kommuniſten ſchießen und ſchlagen

Chemnitz, 8. Juni. (EF.) Hier kam es am Sonntag morgen
zwiſchen 4 und 6 Uhr anläßlich eines Gautages der ſächſiſchen Na
tionalſogialiſten zu blutigen Auseinanderſetzungen zwiſchen An
hängern Hitlers und Kommuniſten. Zwei Nationalſozialiſten wur
den getötet und zehn zum Teil außerordentlich ſchwer verletzt. Sechs
davon mußten ſofort in ein Krankenhaus geſchafft werden.

Der Gautag war für Sonnabend und Sonntag angeſetzt. Am
Sonnabend marſchierten die Hitlerianer auf. Schon bei dieſer Ge
legenheit kam es wiederholt zu Geplänkeln zwiſchen Nationalſozia
liſten und Kommuniſten. Als dann am Sonntag morgen kurz nach
5 Uhr mehrere Nationalſozialiſten die kommuniſtiſche Buchhandlung
im Hauſe Brühl 16 paſſierten, wurden ſie zunächſt mit Pflaſter
ſteinen beworfen. Einer der Nationalſozialiſten wurde nach einem
kurzen Wortgeplänkel in das Haus gezogen und dort feſtgehalten.
Die übrigen alarmierten ſofort das Hauptquartier der NSDAP.,
das etwa 500 Mann zur Befreiung des von den Kommuniſten feſt
gehaltenen Hitlerianers entſandte die einen Sturm auf das Ge
bäude der kommuniſtiſchen Buchhandlung ausführten. Ehe ſie in
das Haus eindrangen, erbrachen ſie die Eingangstür. Die National
ſozialiſten wurden wiederum mit einem Steinhagel empfangen,
auch wurden Schüſſe abgegeben. Als ſie dann in das Haus ein
drangen, kam es im Erdgeſchoß und auf der Treppe zu einem
Handgemenge. Es wurden Piſtolen, Dolche und Seitengewehre
benutzt. Auch von der Straße aus wurde geſchoſſen. Der 19jähr.
Oberprimaner Stein bach erhielt einen tödlichen Schuß. Stein
bach iſt der Sohn eines Chemnitzer Muſikdirektors. Ein gewiſſer
Gutſche aus Mittweida wurde durch einen Bauchſchuß ſchwer
verletzt, an deſſen Folgen er im Krankenhaus kurz nach ſeiner Ein
lieferung geſtorben iſt. Die übrigen Verletzten erhielten erhebliche
Stich und Schlagverletzungen. Unter ihnen befinden ſich National
ſozialiſten und Kommuniſten. Die Polizei verhaftete kurz nach dem
Zwiſchenfall 88 Kommuniſten, von denen ſpäter etwa 10 wieder ent

können. Auf die Art könne dann auch der Landwirtſchaft
geholfen werden.

Auch die Volksparlei

hat ſich geſtern auf dem Wahlkreisparteitag von Koblenz
Trier nicht weniger deutlich ausgeſprochen. Sie fordern von der
Reichstagsfraktion daß ſie die Notverordnung ablehne und daß
dadurch eine Befreiung der Wirtſchaft von unerträglichen ſtaats
ſozialiſtiſchen Laſten eintrete. Die Volkspartei verſpricht ſich alſo
eine Rettung lediglich von der Seite her, daß man die Arbeitsloſen
verhungern läßt. Anders iſt dieſe Parole nicht zu verſtehen. Der
Fraktionsvorſitzende der Volkspartei, Dr. Dingeldey, erhob bei
anderer Gelegenheit geſtern Nachmittag die Forderung des Lang
namverbandes nach einem wirtſchaftlichen Generalſtab.

Wenn in der übernächſten Woche der Reichstag zuſammentreten
ſollte wird Brüning es nicht leicht haben. Und der geſunde Men
ſchenverſtand auch nicht.

Die großen Penſionäre.
Werden ſie freiwillig auf einen Teil verzichken?

Jm Entwurf der neuen Rotverordnung war
lich eine n über die Kürzung hoher

finanzminiſterium wird nunmehr per eingeſchriebenen Brief die
Empfänger hoher Penſionen auffordern, freiwillig auf einen
Teil ihrer Bezüge zu verzichten.

Wir ſind geſpannt, wie viele Großpenſionäre dieſem rührenden
Appell Folge ſeiſten werden, geben aber von vornherein der Mei
nung Ausdruck, daß das Porto für die eingeſchriebenen Briefe
beſſer geſpart werden könnte

Ein Formfehler?
Die Notverordnung rechtsungültig?

In einem Berliner Blatt wird die Rechtsungültigkeit der neuen
Notverordnung mit dem Hinweis angezweifelt, daß ſich der Reichs
kanzler am Tage der Veröffentlichung der neuen Maßnahmen, dem
5. Juni, nicht in Berlin befunden hat und an der Verordnung
noch nach der Abreiſe des Kanzlers gewiſſe Aenderungen vorge
nommen worden ſeien, z. B. in Bezug auf die Kriſenſteuer Nach

,GGkhhSSSssss G GGSD.X. a
Die Zollunion vor dem Haag.

Wie wir hören, hat der Haager Gerichtshof, der vom
Völkerbundsrat bekanntlich um ein Rechtsguthaben über den Plan
einer deutſchöſterreichiſchen Zollunion erſucht worden iſt, inzwiſchen
den beteiligten Regierungen, darunter auch der Deutſchen Regierung,
ſeinen Beſchluß über die Durchführung des Verfahrens
mitgeteilt. Danach können die Regierungen bis zum 1. Juli d. J.
dem Gerichtshof eine ſchriftliche Darſtellung ihres Standpunktes ein
reichen Nach Austauſch der eingehenden Schriftſätze ſoll dann in
der gweiten Hälfte des Monats Juli eine öffentliche Sitzung des
Gerichtshofes ſtattfinden, in der die beteiligten Regierungen durch
ihre Vertreter nochmals zu Wort kommen. Der Gerichtshof wird
ſein Gutachten daraufhin vorausſichtlich im Laufe des Monats
Auguſt verkünden. Zum Vertreter der Deutſchen Regierung vor dem
Gerichtshof iſt der

Aniverſitäksprofeſſor Dr. Viktor Bruns,

Direktor des Jnſtituts für ausländiſches öffentliches Recht und Völ
kerrecht in Berlin, beſtellt worden. Oeſterreich wird von Profeſſor

ſuünd. Und den Parteien der Mitte würde man ihr Sünden
regiſter porlegen. Erſt dann, wenn ſich dieſe einer gründlichen
Säuberung hätten, würde man mit ihnen weiter reden

w

u r hemmteſich mit Nazis. Zwei Nazis tot.
laſſen wurden. Außerdem beſchlagnahmte ſie in de Gebäude der
Kommuniſtiſchen Buchhandlung Dolche, Seitengewehre und zahl
reiche andere Stich u. Hiebwaffen. Mehrere Kommuniſten, die an
dem Vorfall beteiligt waren, ſind entkommen. Drei verſuchten über
die Dächer zu fliehen, konnten jedoch gefaßt werden. Andere, die
über Mauern und Zäune zu entkommen verſuchten, wurden von der
Polizei beſchoſſen. Mehrere Perſonen ſind dabei leicht verletzt
worden. Von den Nazis, die ebenfalls mit Stich und Schlagwerk
zeugen bewaffnet waren, iſt bisher noch niemand verhaftet worden.
Dagegen werden zur Zeit noch 72 Kommuniſten in Haſt behalten
Von den Kommuniſten erhielten zwei erhebliche Kopfverletzungen.
Die tödlichen Schüſſe auf die Nationalſozialiſten wurden nach Be
endigung der Schlacht abgegeben.

Zuſammenſtöße auch in Hamburg.
Hamburg, 8. Juni. (EF.) Jm Stadtviertel Hammerbrook ver

ſuchten Kommuniſten am Sonntag wiederholt ohne Erlaubnis zu
demonſtrieren. Die Polizei war gezwungen, mit dem Gummi
knüppel einzugreifen. Jn der Lübecker Straße kam es vor einer
Gaſtwirtſchaft zu Zuſammenſtößen zwiſchen Kommuniſten und Na
tionalſogialiſten. 17 Perſonen wurden zwangsgeſtellt. Die Polizei
beſchlagnahmte bei beiden Parteien Revolver und mehrere Schlag-
werkzeuge.

Ausſchreitungen in Düſſeldorf.
Aus Düſſeldorf wird gemeldet, daß es dort am Sonnabend

in den ſpäten Abendſtunden zwiſchen Polizei und kommuniſtiſchen
Demonſtranten wiederholt zu ſchweren Zuſammenſtößen kam. Die
Demonſtranten warfen in mehreren Lokalen die Fenſterſcheiben ein.
Als die Polizei mit Schreckſchüſſen und Gummiknüppeln vorging,
ſtob die Menge auseinander. Es gelang, einige Teilnehmer feſt
zunehmen.

alledem ſcheine es ſo gut wie ausgeſchloſſen, daß die Orts u. Zeit
angabe des im Reichsgeſetzblatt veröffentlichten Dokumentes die
ſtaatsrechtlich einen integrierenden Beſtandteil der Publikation bil
den, formell korrekt ſein könnten. Hiernach könnten analog zu der
Beſtimmung, daß ein Teſtament ungültig ſei, wenn die Ortsangabe

und das Datum nicht genau ſtimmten
Rechtsgültigkeit der ganzen Verordnung hergeleitet werden.

Unſere nächſten Maßnahmen
Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Reichstags

fraktion und der Vorſtand des Allgemeinen Deut
ſchen Gewerkſchaftsbundes werden ſich am Donnerstag
in einer gemeinſamen Sitzung insbeſondere mit den ſozialen Be
ſtimmungen der neuen Notverordnung beſchäftigen. Am Freitag
tritt dann die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion zuſammen.
Vorher werden die Führer der Fraktion den Reichskanzler um eine
Beſprechung erſuchen und zwar, um zunächſt Näheres über den
Verlauf und das Ergebnis von Chequers zu erfahren und um klar
zu ſtellen, ob der Reichskanzler bzw. die Reichsregierung die Not
verordnung als unveränderlich betrachten. Am Mittwoch wird ſich
der Aelteſtenrat des Reichstages mit den Anträgen der National

zialiſt r die von enberg und anderen
Hialdemokratiſche Reichstagsfraktion ſich erſt am Freitag be re
Haltung zur Notverordnung ſchlüſſig werden wird, dürfte die Ein
berufung des Reichstages am Mittwoch kaum beſchloſſen werden

Amerika iſt erſtaunt.
Ein zweijähriges Moratorium und Schuldenreviſion?

Waſhington 8. Juni. (EF). Die neue Notverordnung hat
hier außerordentlich überraſcht. Man war allgemein auf ſcharfe
Maßnahmen gefaßt, hat bisher jedoch nicht den Eindruck gehabt,
daß es um die wirtſchaftliche Und finanzielle Lage des deutſchen
Volkes wirklich ſo ernſt beſtellt iſt, wie es aus der Notverordnung
hervorgeht. Unter dieſen Umſtänden wird bereits öffentlich und
inoffiziell die Frage eines zwei jährigen Moratoriums
erörtert, ja man diskutiert die Möglichkeit einer Schulden-
re viſion bzw. einer Streichung der Schulden, auch bereits in
maßgebenden Regierungskreiſen und vor allen Dingen der Bank
welt.

Die Reiſe nach Europa
Amtlich wird dementiert, daß die Reiſe des Staatsſekretärs des

Auswärtigen, Stimſſon, nach Europa mit der Reparationsfrage
irgend etwas zu tun habe. Man iſt jedoch in unterrichteten Krei
ſen allgemein überzeugt, daß Stimſon und auch Mellon ihre
Ferien in England und Frankreich nicht ohne inoffizielle Erörte
rungen mit den maßgebenden europäiſchen Perſönlichkeiten über
das Schuldenproblein beenden werden. Die Stellungnahme Eurs
pas zum Abrüſtungsproblem dürfte auf das Ergebnis
ſowohl der inoffiziellen oder auch der offiziellen Beſprechungen
amerikaniſcher Staatsmänner über die Reparationsfrage beſon
deren Einfluß haben.

Der Eindruck in Frankreich.
Paris, 8. Juni. (EJ). Ein Teil der Pariſer Preſſe kritiſiert

in ihren Kommentaren zum Beſuch in Chequers, daß die Kund
gebung der Reichsregierung zu der neuen Notverordnung zu glei
cher Zeit mit dem Beginn der Konferenz in Chequers veröffentlicht
wurde. Die Kundgebung habe, ſo ſchlußfolgert Leon Blum, die
engliſchen Miniſter gewiſſermaßen vor eine vollendete Tatſache ge

zur Rückkehr Brünings zurückgeſtellt habe.
Der Sonderberichterſtatter des „Matin“ telegraphiert aus Lon

don, daß Macdonald und Henderſon durch die Veröffent
lichung der Notverordnung während der Konferenz in Chequers in
Verlegenheit gebracht worden ſeien Der „Temps“ bezeichnet die
Veröffentkichung als ein Manöver. Es ſei dazu beſtimmt geweſen
den engliſchen Staatsmännern die Hände zu binden und den
„freundſchaſtlichen Unkerredungen“ mit den deutſchen Staatsmän
nern jenen Charakter einer Verhandlung zu geben, den die Lon
doner Regierung ihnen niemals habe geben wollen.

Die Unterredung wird von der franzöſiſchen Preſſe als Beginn
neuer Verhandlungen über das Reparationsproblem bezeichnet.

Verurteilter NaziSchimpfbold.
Minden, 6. Juni. (Eig. Drahtb.) Von dem Schöffengericht Min

den wurde der nationalſozialiſtiſche Wanderredner Schatz
aus Jena wegen Beleidigung des Miniſters Severing zu ſechs
Wochen Gefängnis verurteilt. Er hatte in einer Verſamm
lung die Aeußerung getan „Severing iſt nicht grippekrank, ſondern

Erich Kaufmann vertreten. nate Gefängnis beantragt

Anfechtungen für die

ſtellt. Er fragt deshalb, warum man die Veröffentlichung nicht bis

futterkrippenkrank, der Hundl“ Der Statsanwalt hatte drei Mo
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niſtern in Chequers begonnen. Sie dauerken den ganzen Nachmit

Sonntagabend ein von den beteiligten Regierungsvertretern ver

Maßnahmen die jedes einzelne Land für ſich zu ergreifen hätte,

Zitronenpuddings, zu deſſen Zubereitung der Koch Taubeneter ver

Abſchluß in Chequers.
London, 8. Juni. (EF). Am Sonnabendnachmittag wurden

die Beſprechungen zwiſchen den engliſchen und den deutſchen Mi

tag und erſtreckten ſich beſonders auf die finanzielle Lage Deutſch
(ands. Am Sonntagnachmittag wurden die Unterhandlungen fort
geſetzt.

Im Anſchluß an die Beſprechungen zwiſchen Vertretern der
engliſchen Regierung und dem Reichskanzler bzw. Reichsaußen
miniſter auf dem Landſitz Macdonalds in Chequers würde om

v Kommunigque herausgegeben, in dem es wörtlich
heißt:

„Der Beſuch war vor einigen Monaten zum Zwecke perſönlicher
Fühlungnahme vereinbart worden. Bei Gelegenheit dieſer zwang
loſen Zuſammenkunft wurde in freundſchaftlicher Weiſe die Lage
erörtert, in welcher ſich das deutſche Reich und andere Jnduſtrie
ſtaaten im gegenwärtigen Augenblick befinden. Die deutſchen Mi
niſter betonten mit beſonderem Nachdruck die Schwierigkeiten der
augenblicklichen Lage in Deutſchland und die Notwendigkeit der
Schaffung von Erleichterungen. Die engliſchen Miniſter ihrerſeits
wieſen auf den internationalen Charakter der derzeitigen Kriſe und
ihre beſonderen Rückwirkungen auf England hin.

Beiderſeits herrſchte Uebereinſtimmung darüber, daß neben den

die Wiederherſtellung des Vertrauens und die wirtſchaftliche Wie
derbelebung von internationaler Zuſammenarbeit abhängig ſei. Jn

eſem Sinne werden beide Regierungen ſich bemühen, die gegen
wärtige Kriſe in enger Zuſammenarbeit mit den anderen beteiligten
Regierungen zu bekämpfen.“

Dem Empfang in Chequers wohnte außer Vertretern des
Königs, des Schatzamtes und des Dichters Bernard Shaw, der
Gouverneur der Bank von England bei, der noch im Laufe dieſer
Woche mit dem amerikaniſchen Staatsſekretär Mellon in London
eine Beſprechung haben wird. Es iſt anzunehmen, daß im Ver
lauf dieſer Erörterung auch das internationale Schuldenproblem
beſprochen und Maßnahmen zur Behebung der Weltwirtſchaftskriſe
erörtert werden.
m Anſchluß an die Beſprechungen und nach der Veröffent

lichung des vereinbarten gemeinſamen Kommuniques hob der
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius vor Preſſevertretern hervor,
daß ſich die Beſprechungen unker den denkbar angenehmſten Um
ſtänden abgeſpielt hätten. Der Reichskanzler und er hätten Mac
donald zum Schluß den Wunſch übermittelt, die engliſchen Miniſter
möglichſt bald einmal in Berlin begrüßen zu können.

Reuters Nachfolger in Berlin.
Die Sozialdemokratie ſchlägt Dr. Heuer Magdeburg vor.

Die ſozialdemokratiſche Stadtverordnetenfraktion hat einſtimmibeſchloſſen, für den durch den Weggang des e an Kenner ſreige

wordenen Magiſtratspoſten den Genoſſen Stadtrat Dr. Heuer aus
Magdeburg vorzuſchlagen.

Harald Heuer ſteht zur Zeit in der Mitte der Dreißig, iſt in Kiel
geboren und ſtudierte in Kiel, München, Hamburg und Berlin
Rechtswiſſenſchaft und Volkswirtſchaft. Jn Berlin machte er auch
ſein Gerichtsaſfeſſorexamen. Er war vorübergehend volkswirt

ſchaftlicher Aſſiſtent an der Techniſchen Hochſchule in Aachen, ferner
Aſſeſſor beim Magiſtrat in Altona, wie auch Kreisſyndikus im Jn
duſtriekreis EſſenLand. Seit mehreren Jahren iſt er Stadtrat in
Magdeburg, wo er vorzugsweiſe, und zwar unter allgemeiner An
erkennung, das Grundſtücksdezernat neben dem Wohnungsbau
dezernat verwaltete. Er iſt auch in Wort und Schrift durch die
e der Frage der Schaffung modern

licher Reviſionsſtellen bei den Gemeinden hervorgetreten.
verwaltet er in Magdeburg das Finanzdezernat. Dr.

Heuer wird weit über die Kreiſe der Sozialdemokratie hinaus das
Zeugnis eines ausgezeichneten Verwaltungsjuriſten und eines ſehr
befähigten und erfolgreich arbeitenden leitenden Kommunalbeamten
ausgeſtellt, der für den Berliner Magiſtrat eine ſehr glückliche Er
gänzung bedeuten würde. Vorzugsweiſe käme ja auch in Berlin die
Leitung des umfangreichen Grundſtücksdezernats in Betracht, für
das Dr. Heuer praktiſche Erfahrungen und beſte fachliche und ju
riſtiſche Kenntniſſe mitbringt.

Genoſſe Dr. Heuer gehört der deutſchen Sozialdemokratie ſeit
ſeiner Studienzeit an.

Strafantrag gegen einen Verleumder. Der Staatsſekretär des
Preußiſchen Staatsminiſteriums Dr. Weismann hat gegen den
Bücherreviſor Philipp Lach mann in Berlin wegen des von die
ſem an den Preußiſchen Miniſterpräſidenten gerichteten und öffent
lich verbreiteten Briefes vom 22. Mai 1931 Strafantrag wegen
Verleumdung geſtellt.

Aus aller weilt
Erdbeben in England.

Jn England, Schottland und Teilen von Wales wurde in der
Nacht zum Sonntag gegen 1.30 Uhr ein ſtarker Erdſtoß verſpürt.
Das Beben ſoll das größte geweſen ſein, von dem die Inſel bisher
betroffen worden iſt. Die Erſchütterung war ſo ſtark, daß Kamine
von den Dächern ſtürzten. Die Feuerwehren und Sanitätsſtationen
der engliſchen Hauptſtadt ſtanden die ganze Nacht über in Alarm
bereitſchaft. Größerer Schaden iſt nirgends angerichtet. Der Herd

des Bebens lag nach amtlichen Feſtſtellungen 140 km von London

entfernt
S Auch ein Erdſtoß in Holland.Anſterdam, 8. Juni. (Telunion) Gleichzeitig mit dem Erd

beben in England wurde auch in verſchiedenen Teilen Hollands ein
leichter Erdſtoß verſpürt. Jrgendwelche Schäden wurden nicht an

gerichtet.

Das Schickſal Lagets. Das Schickſal des unter der Anklage
zweier Giſtmorde vor dem Schwurgericht von Montpellier (Frank
reich) ſtehenden Zahnarztes Dr. Laget ſcheint negativ entſchieden zu
ſein. Die wichtigſten Zeugen, ſeine Mutter und ſeine Schweſtern
haben ihn ſchwer belaſtet. Das Urteil wird für Dienstag erwartet.

Paratyphus durch Taubeneier. Im Haager Garniſonlagza
rett erkrankten 17 Soldaten, ſowie die Frau eines Oberverpflegers
und deſſen Tochter an Paratyphus auf Grund des Genuſſes eines

wertet hatte, die der Militärpoſtentaubendienſt dem Garniſonlaza
rett für die Soldaten geſchenkt hatte. Den BVatkteriologen iſt aller

dings bekannt, daß dieſe Eier als Bazillenträger dienen können,
wenn auch ein derartiger Fall bisher in Niederland noch nicht auf

getreten war. e900 000 Gulden ergaunerk. Jn dem weſtlichen Amſterdamer
Vorort Halfweg wurde ein dort wohnender niederländiſcher Frei
herr verhaftet, der in wenigen Jahren durch falſche Vorſpiegelung
ſich einen Betrag von 900 000 Gulden zu verſchaffen gewußt hatte.

r kaufmänniſch

Die ungeheure SchnelligkeitDer Glas ruh.der Brandkataſtrophe, die den
Münchener Palaſt aus Glas und
Eiſen innerhalb weniger Stun
den völlig vernichtete, erklärt ſich
daraus, daß die Jnnengusſtat
tung der eingebauten 75 Räume
ausſchließlich aus Holz u. Lein
wand beſtand. Nachdem die erſten
Scheiben geſprungen waren, ging
ein ſtarker Luftzug durch das
Gebäude, der für die Ausbrei
tung des Feuers geradezu ideale
Vorbedingungen ſchuf. Dazu
kam, daß die angeſammelten
Staubmengen, die ſich bei den
Einbauten von Leinwand und
Rupfenſtoffen nie vermeiden laſſen, dem Feuer beſondere Nahrung
bieten mußten Der raſche Einſtürz des Gerüſtes war eine logiſche
Folge der durch die Hitze erfolgten Ausdehnung der Eiſenteile,
die die Auflage und Befeſtigung ſprengten und die zuſammenhän
gende Konſtruktion ins Wanken bringen mußten. Einen Begriff
der ſchnellen Ausbreitung des Feuers gibt die Tatſache, daß eine
Gruppe Studenten kurz nach 3 Uhr morgens die Frontſtraße des
Glaspalaſtes paſſierte, ohne daß ſie irgend etwas bemerkte wäh
rend bei ihrer Rückkehr ſchon nach einer Viertelſtunde die lodern
den Flammen faſt aus allen Teilen des Gebäudes ſchlugen.

Die im Jahre 1854 in der Rekordzeit von 8 Monaten erbaute
Eiſenhalle bedeckte rund 11000 Quadratmeter des in unmittelbarer
Nähe des Bahnhofes befindlichen Alten Botaniſchen Gartens Sie
war gedacht als eine Halle für alle möglichen Ausſtellungen, erhielt
aber ihre Weltberühmtheit erſt durch die epochalen internationalen
Kunſtausſtellungen in den 80iger Jahren. Seitdem war ſie zu
einem Wahrzeichen Münchens geworden, das auf die Fremden
große Anziehung ausübte. In der letzten Zeit war die Zweck
mäßigkeit des Glaspalaſtes wiederholt umſtritten.

Wie ſich jetzt herausſtellt, wurden von den 3000 Gemälden nur
etwa 50 unverſehrt geborgen, ferner einige Plaſtiken, darunter
ſolche von Rodin. Die Retter waren neben dem Hausverwalter
des benachbarten Chemiſchen Jnſtituts vor allem Arbeiter, die auf
dem Weg zu ihren Arbeitsſtätten gegen 3,30 Uhr am Glaspalaſt
vorbeikamen. Wohl den ſchwerſten Verluſt für die Kunſt bedeutet
die Vernichtung der Gemälde der deutſchen Romantik, die zwar mit
13 Millionen Mark verſichert ſein ſollen, was aber nicht einmal
dem Handelswert entſpricht. U. a. ſind drei intereſſante Land
ſchaftsbilder von Karl Blechem aus der Berliner Nationalgalerie
vernichtet worden, ferner acht Werkte Kaſpar David Freidrichs und
eine Reihe der beliebteſten Bilder von Moritz von Schwind, z. B.
Die nächtliche Fahrt“, „Des Knaben Wunderhorn“, „Ritter Kurts
Brautfahrt“, ſchließlich auch eine Reihe von Bildern von Joſeph
Anton Koch und Peter Cornelius. Sehr ſchwer betroffen iſt auch
der weltbekannte Schweizer Maler Amiet, der mit einer Ausſtellung
ſeines Lebenswerkes gekommen war. Der ſchon bejahrte Künſtler
wird kein eingiges Werk ſeiner Lebensarbeit wiederſehen ganz
abgeſehen davon, daß ſeine Bilder auch nicht verſichert geweſen
ſein ſollen.

Der Brückeneinſturz bei Bordeaux.
e

Die Trümmer der 10 Laſtwagen

deaux zum Einſtürz brachten.
ſchwer verletzt.

Jetzt kann man mit Schiffen auf hoher
See telephonieren.

e s SDie neue Elbe-WeſerRadio Station bei Cuxhaven

lande nach Schiffen, die ſich auf hoher See befinden.

Von dem ganzen großen Betrage wurde bei dem Verhaſteten ſo
gut wie nichts mehr vorgefunden

e

Der Münchener Glaspalaſt vor dem Brand.
Die Regierung, Vertreter des Landtages, der Stadt München

und der Künſtlergenoſſenſchaften haben gemeinſam am Sonnabend
mittag bereits über die Möglichkeit von Hilfsmaßnahmen beraten
Dabei wurde beſchloſſen, ſofort durch einen öffentlichen Aufruf an
das ganze deutſche Volk eine Hilfsaktion einzuleiten. Ferner
wurde verinbart, eine Erſatzausſtellung ſo raſch als möglich zu ver
anſtalten, für die die Staatliche Kunſtverwaltüng die Räume der
neuen Pinakothek zur Verfügung ſtellt

die bei der Belaſtungsprobe die neue Brücke über die Jsle bei Bor
15 Perſonen wurden getötet, 16

dient zur Vermittlung von drahtloſen Telephongeſprächen vom Feſt
Die Neuein

richtung wird hauptſächlich von den deutſchen Reedereien benutzt,
die ſich mit den Führern ihrer Schiffe in Verbindung ſetzen wollen.

Die rauchenden Trümmer.

e r z
Ein ſchwerers Unglück ereignete ſich heute vormittag bei den

Zuiderſeewerken zwiſchen Wieringen und der frieſiſchen Küſte da
durch, daß ein Schleppboot einer Rotterdamer Reederei in einen
Strudel geriet und in die Tiefe geriſſen wurde. Der Kapitän, der
Steuermann und der Maſchiniſt ertranken dabei, während die an
deren an Bord befindlichen Perſonen gerettet werden konnten.

Brand durch eine Kinderpiſtole. Durch Erhebungen wurde feſt
geſtellt, daß ein in Augsburg in der neuen Augsburger Kattun
fabrik ausgebrochener Brand, der mit zehn Schlauchleitungen be
kämpft werden mußte, durch den Funken eines Zündplättchens aus
einem ſogenannten HundertſchußRevolver“ entſtanden iſt.

CLetzte Nachrichten
Eigene Sunk- und Dogahtberichte)

Schwerer Verkehrsunfall. Zwei Tote, eine Schwerverletzte.
Dorkmund, 8. Juni. (Telunion). Am Sonntag, ſpät abends,

ereignete ſich im Stadtteil Hombruch ein ſchwerer Verkehrsunfall,
dem zwei Menſchenleben zum Opfer fielen. Ein Motorradfahrer
aus Hombruch bog in ſehr ſchnellem Tempo in die Zilleſtraße ein
und überrannte hierbei ein Liebespärchen. Der Motorradfahrer
wurde zu Boden geſchleudert Die beiden Männer waren auf der
Stelle tot, während das Mädchen ſchwer verletzt würde.

Drei Kinder durch ſcheuende Pferde gekötet.

Cochem (Moſel) 8. Juni. (Telunion). In der Nähe des Eifel
dorfes Büchel ereignete ſich am Sonntag ein entſetzliches Unglück
das den Tod dreier Kinder zur Folge hatte. Ein Landwirt aus
Büchel befand ſich mit ſeinen drei noch nicht ſchulpflichtigen Kin
dern auf dem Felde. Plötzlich gingen die Pferde mit dem Fuhrwerk,
auf dem die Kinder Platz genommen hatten, durch. Zwei Kinder im
Alter von vier und fünf Jahren fielen vom Wagen und gerieten
unter die Räder Das vierjährige Kind wurde auf der Stelle ge
tötet, das fünfjährige lebensgefährlich verletzt. Es erlag nach kurzer
Zeit im Kuankenhaus ſeinen Verletzungen. Die Pferde rannten
dann mit einem entgegenkommenden Fuhrwerk zuſammen. Dabei
wurde auch das dritte Kind vom Wagen geſchleudert und ebenfalls
auf der Stelle getötet

Schweres Eiſenbahnunglück in Oberſchleſien.

Beuthen, 8. Juni. (Telunion). Jn den ſpäten Abendſtunden
des Sonntags führen auf der Bahnſtrecke BeuthenBrynnek am
Ausgang von Pilzendorf zwei Perſonenzüge zuſammen. Dabei
wurden, ſowei bisher feſtgeſtellt werden konnte, zwölf Perſonen
ſchwer und 15 leicht verletzt. Beſonders ſchwer ſind die Verletzungen
des Lokomotivperſonals und einiger Reiſender aus dem erſten
Wagen. Ein Lokomotivführer konnte erſt dreiviertel Stunden nach
dem Zuſammenſtoß aus ſeiner gefährlichen Lage befreit werden.
Die Maſchinen, Tender und die erſten Wagen der beiden Züge
wurden ſtark beſchädigt. Bald nach dem Unfall trafen ein Hilfszug
der Reichsbahn ſowie zahlreiche Feuerwehren, Sanitätskolonnen
und Polizeibeamte an der Unfallſtelle ein. Die Schwerverletzten
wurden durch Polizeikraftwagen in das Knappſchaſtslazarett Rokitt
nitz gebracht. Die Leichtverletzten fanden zunächſt Aufnahme im
Hilfszug. Ueber die Urſache des Unglücks iſt noch nichts bekannt.

Das neue Syſtem in Spanien
Madrid, 8. Juni. (EF.) Der Kriegsminiſter hat an den in da

Ausland geflohenen Innenminiſter der Diktatur Primo de Rivera
die öffentliche Aufforderung gerichtet, ſich innerhalb 5 Tagen de
ſpaniſchen Behörden zur Verfügung zu ſtellen. Die Aufforder
hängt mit der Aufdeckung ſchwerer politiſcher Verbrechen
ügei in Madrid während der Amtszeit der Regierung Primo

l veras zuſammen.

r



Jnfolge eines Schlaganfalles verſchied
Sonntag mittag 1 Uhr meine liebe Frau,
herzensgute Mutter, Schwieger und
Großmutter, Schweſter und Tante

Frau Johanne Fraube
geb. Wiegand

im faſt vollendeten 67. Lebensjahre
Jn tiefer Trauer

Franz Franke und Angehörige.

Halberſtadt, Wernigeröderſtr. 11.

Die Beerdigung ſindet am Mittwoch,
14 Uhr, vom ſtädt. Friedhof aus, ſtatt.

Die Beerdigung unſeres lieben Sohnes
Heini Lüttich findet Dienstag, nachm. Uhr,
von der Leichenhalle Wehrſtedt aus, ſtatt.

Für alle Frauen und Mädchen über 18 Jahre

Srauen-Vortrag:

vortrag Frauenglück Frauenleid nei freit
und Vorführungen am lebenden Modell (ThalyſtaHygieneKorſettſchau)

veranſtaltet vom
Was jede Frau und jedes Thalnyſia Werk ThalyſtaSyſtem zum Schutz
junge Mädchen von ihrem in Leipzig und zur WiederherſtellungK!rper wiſſen ſollte. Wie Beſteht Jahren der guten Figur u. des WohlHängeleib, bruſt Hüftenfett et acerw beſindens, ThalyſtaKon
Krampfadern, Beinſchwell Hyugiene Schau ſtruktionen als einzigartige

vorführungen:

Original Schöpfungen

Fragenbeantwort. und Aus
kunfterteilung durch die von

Herrn Hr. med. 5. Garms
aunsgebtlöeten Damen.

Ohne ThalyſtaSyſtem

Dienstag, den 9. Juni 1931

Wir vor 5

Von der Jugend bis ins
Alter geſund, normalvoll
ſchlank, beſchwerdefrei und
ſchönen Formenſchutz im
Wachstumealteru.kritiſch.
Zeit. Schöne Beine u. Füße

Mittwoch den 10. Juni 1931 „Stadtpark“ nachm.
ſtereri die mit Bezug auf unſere Vorträge fremde Waren als ThalyſtaFabrikate anbieten.

Verhind. verl. das reichill.
Seft „Die geſunde Frau
gegen 15 Pfg. poſtfret durch
Thalyſta, LeipzigS, Abt. 67

Mit Thalyſta Syſtem

4 Uhr und
abends h 8 Ahr

Der Herr Landrat hat auf Grund der beſtehenden
Schauordnung pp. die Auskrautung der Gräben angeordnet.

Alles Unkraut, Schilf und Rohr im Grundbett und
auf der Uferböſchung iſt mit der Senſe abzumähen und zu
entfernen. Das Fortſchwimmenlaſſen des Unkrauts pp. iſt
zu verhüten. Bei allen Gräben iſt auch die obere Kante
von Gras und Gebüſch zu ſäubern

Die Bruchintereſſenten werden aufgefordert, die Arbeiten
ſofort in Angriff zu nehmen. Wo eine Ableitung des
Waſſers erforderlich iſt, wird der Grabenmeiſter Heine auf
Anſuchen das Weitere an Ort und Stelle veranlaſſen

Sollten etwa noch Mängel aus dem Vorjahre vor
handen ſein, ſo iſt für umgehende Abſtellung Sorge zu tragen.

Die Bruchſchau für die Strecke Neudamm Oſchers
leben findel am

Freitag, den 10. Juli 1931, vorm. 8 Ahr
ſtromabwärts ſtatt. Die Anlieger werden aufgefordert, ſich
auf ihren Grundſtücken am Graben und zwar an der oberen
Grenze des Hauptgrabens einzufinden.

Etwaiges Ausbleiben oder verſpätetes Eintreffen wird
beſtraft. Das Gleiche geſchieht mit denjenigen Anliegern,
die die Auskrautung oder die Grundräumung nicht oder
mangelhaft ausführen laſſen.

Oſchersleben (Bode), den 4 Juni 1931.
Der Magiſtrat.

Die Kirſchennutzung
am Wege Nr. 39 (an der Kiesgrube) ſoll verpachtet werden

Angebote bis zum 10. d. Mts. an den Magiſtrat.
Oſchersleben (Bode), den 4. Juni 1931.

Bekanntmachung.
Die Kirſchennutzungen der Landgemeinde Zilly

ſollen am
Freitag, den 12. Juni 1931, nachmittags 4 Uhr

öffentlich meiſtbietend in der Krelleſchen Gaſtwirtſchaft in
Zilly vergeben werden.

Zilly, den 6. Juni 1931

Der Gemeindevorſtand.
Treffe am Dienstag mittag mit einem Transport

BREMER FERKEILbeim Gastwirt Hoffmeister, Gröperstraße,
M ein u. verkaufe dieselben zum billigsten Preis

Karſ Eimecke, Sargstecdkt 76
Schlachthof-Freibank von viel r

Rind und Schweinefleiſch

Große
FeinkoſtKonſerven Verſteigerung
am Dienstag und Mittwoch, den 9. und 10. Juni
vormittags 11 Uhr, Gröperſtr. 22.

Zur Verſteigerung gelangen von einer größeren
Beſtellung nicht abgenommenen

1200/1 Pfund Doſen Gulaſch
1200/1 Pfund Doſen Fleiſchſalat
1000/1 Pfund Doſen Heringsſalat
700/1 Pfund Doſen Gabelbiſſen

Reichs Arbeiter

Sportwoche
vom bis I. Juni 1931
veranstaltet vom

Arbeiter-Sportkartel! Halberstadkt

Mittwoch, den 10. Juni:
20 Vbr: Sternlauf aller Sportler und

Sportlerinnen zum Domplatz
Anschließ. Sportliche Darbietungen
Gesangsvorträge des Arb. -Sänger-
bundes (Leitung A. Döll

Freitag, den 12. Juni:
Groß Operetten- Abend
im „Elysium“, ausgeführt vom Arb.
Theater-Bund, Ortsgr. Halberstadt

„Paschings-Liebe“
Operette in 8 Akten von F. A. Bitter
Spiel u. musik. Leitung Alb. Thieme
Eintrittspreise 60 u. 80 Pf., Kassen-
öffnung 7, Anfang s, Ende 11 Uhr

Sonntag, den 14.
9 Uhr Wertkampfe der freien Kegler auf

den Bahnen im Harmonije-Restaur.
Auf dem Burchardianger
Leichtathletische Wettkämpfe

13.80 Uhr r auf dem Domplatz zum
Umzug d. d. Stadt. Abmarsch 14 Uhr

Von 16 Uhr ab Auf dem Burchardianger Massen-
Reigen der Arbeiter Radfahrer und
Radballspiele Freiübungen der
Turner und Schwimmer Fuß- und
Handballspiele Ring u. Boxkämpfe

Best- und Abschlußball
im „Odeum“.

Marsch- und Tanzmusik stellen die vereinigten frei
stehenden Berufsmusiker des Arbeiter-Sportkartells

Hierzu laden wir frdl. ein Der Kartellvorstand.

luni:

Ab 19 Uhr

In die Wunderwelt des Nordens.

NO

Hapag Dampfers geben neue Lebensfreu

10. AUGUST BIS 23. AuGUST-

Ostee,
V

Wenn Arger und Verdruß Sie plagen,
Wenn Ihnen nichts so recht gelingt,
Wenn Sie sich abgespannt und müde füllen
Dann müssen Sie hinaus in die Natur,
Dahin, wo sie groß und hehr und einsam ist

di AND
aſtrten

führen zu den wundervollen norwegischen Fjorden, dem
sagenumwobenen Island, in die Einsamkeit Spitzbergens,
an die Grenze des ewigen Eises, ins Land der Mitternacht
sonne. Die erhabenen Findrücke einer zolchen Reise, die
heitere Geselligkeit und die behagliche Muße an Bord eines

e Sis t. wut a evon 7 310. aukwärts.

4. n BI 20. u 2 REISE HapagNordkapfahrt mit dem
Vergnügungsreisen Dampfer Oceanas von R. 470.- aufwärts.

18. u Bis AUGUST REISE Hapag-Schottland-
Ialand, Spitabergen- und Norwegenfahrt mit dem 20000 Tons
großen Luxuadampfer Resolute von R. 900 aufwärts.
22. L Bis 7. AUG REISE Hapag-Nordkapfahrt mit dem
Vergnügungreiggn Dampfer *Ocemnas non e. 470. aufwarts,

26. AuGuST eis 12 e S Hapag
e c da e SNäſteres In der O Arte

wit dem Freisausschreiben gratis erhältlich bei den Vertretungen der

HAMBURG-AMERIKA LINIE

5 mit eigenemWitwer Grundſtück
anfangs 50, wünſcht ſich
wieder zu verheiraten
Witwe ohne Anhang be
vorzugt od. älteres Fräu
lein, alter 45—50 Jahre
Angebote unter Z. 640
a. d. Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung.

Herren Fuhrrud
neu, billig zu verkaufen

Gaſtwirtſchaft Harsleberſtr.4

Fiſchfriſch

billig

Dienstag, Breiteweg 52
(Toreinfahrt)

Fiſch Fürgens

Kräftige
Gemüſe Pflunzen

einpfiehlt

H. Timmroth
Gartenbau Wegeleberſtr.

raunkohl-, Kohlrüben-,
Porree-, Kopfsalat-,
Weißkohl-- Wirsing-
kohl-, Rotkohl-, Rosen-
kohl-, Blumenkohl-,
Kohlrabipflanzen, sowie

Petunien empfiehlt
R. Werny, bartenbaubetrieh

Sterastr. 5 Fernruf 167
Braune Chrom-Nappe-

Lederjaeken
Herrenform
Damenrform 45.00 Mark
Cederwarenfabrik Rö ber

Halberstadt
Quedlinburgerstraße 98.

Weſer
münde

40.00 Mark

jeh ſohauspis

Das Theater der

haus

S StSpiegelstu, 2/8 Fernruf 1858

L

Nur noch Montag „Der Greifer“
Der erfolgreichste Kriminal Tonfilm des

m ganzen Jahres n
Nur 4 Tage! Dienstag bis einsehl. Freitag

Täglich

Motto: „bachen ist gesund

Der fabelhafte Militär Tonfilm Schwan

Der falsohe

Foldmarsohal

wird diese gemüt liche altösterreichische

Militär-Humoreske herbeizaubern und mit
ihrer Harmlosigkeit die Sorgen auf Stunden

Fröhlichste Stimmung!
Vebermätigste Laune!
Ausgelassenste Fröhlichkeit!
Grenzenlosen Jubel

vertreiben

Dieagausgezeichneten Darsteller-
als vwüchtügerKocla- Roca Feldmarschall

z als falscherWlasta Biuxx an Feldmarschall
und

sind Köstlich.

Ihnen stehen würdig zur Seite die bekannten
Schauspieler:

Fee Palten, Wilhelm Bencdow,
Jo Seff, Ha Frank
Jack Mylong Münz
Ferner als Beiprogramwm-

Die Motten kommen!
Glohbolfit. Naph-

talin, Gampfer

LöwenDrogerie
Walter Rathenaustraße 60i

Peäpar. Biehlebertran
Vieh Lebertran Emulſion

RatsApotheke

auch die Berliner
Illuſtrirte Zeitung
können Sie ver der Zuchhandlung
„Halbverſtadter Tageblatt“ gbonnieren

Bei angeſtrengter Büroarbeit
verbrauchen Sie ſchnell die Nerven, die
Blutzuſammenſetzung iſt nicht mehr die
richtige und der Soffwechſel leidet durch
die ſitzende Tätigkeit. All dies verſchwindet,
wenn man täglich das köſtlich vollwürzig
und herb ſchmecende Köſtritz er Schwarz
bier trinkt. Es wird aus reinem Malz
ohne Zuſatz von Zucker hergeſtellt.

Köſtritzer Schwarzbier iſt in den Bierhandlungen und
Lebensmittelgeſchäften erhältlich. Generalvertretung:
Biergroßhandlung Emmy Sturm, Harsleberſtraße 6

TIIIIIIIIm Preuß.-büldd. Klaſſen Lotterie m

e reR wontag den gum einzulfſen.

Gewinnliſten (2. Klaſſe) zu 10 Pfg. erhältlich.

Stagtliche Lotterie- Einnahme Strobach
Kühlingerſtr. 3 (Ecke Weingarten) Fernruf 2850

III
bernensoninuehe und Armaturen

empfehlen

Reiniger& t
Moort 10. Telephon 2432 33.

a V 2 s
gnt 8 5

kommen gut heraus
benutzt man stets

K

W

S

S
Fernruf 2449. Ausſchank vom Faß im Spezialaus

ſchank H. d. Rathauſe 2.

W

Hoheweg 48. Ecke

Kann s Photohaus

Donnerstag
geschlossen

K. Montag bis Kl.

Kammer-Lichtspiele

Sozigldemolrut. Partei Deutſchland

Ortsgruppe Halberſtadt.
Am Donnerstag, den 11. d. Mts., abends 8 Uhr

findet im „Gewerkſchaftshaus“ unſere

Mitglieder- Verſammlung
ſtatt.

Tagesordnung1. Bericht vom Parteitag. Ref. Gen. Schütte.

2. Parteiangelegenheiten.
Die Verſammlung iſt äußerſt wichtig und das Erſcheinen

aller Mitglieder erforderlich.
Der Vorſtand.

Das vergriffene Reichshannertieder-
hiich ist ſetzt wieder neu autgelegt und

soeben unter dem Iitel

Wenn wir marschieren

Preis 65 Pfennig

Buchhandlung
„Halberstädter Jageblatt

M

Wernigerode
Freiwillige Feuerwehr

abends s Uhr

Vebung
des 1., 2. und 8. Löschzuges.

Das Komraaucdo,

9
ein republikanisches Liederbuch) erschienen u
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WERNIGERODE
Blitz und Wünſchelrute.

Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt wird von der Feuer
ſozietät der Provinz Brandenburg geſchrieben Vielfach iſt die
irrige Meinung verbreitet, daß der Blitz nur in ſolche Gebäude ein
ſchlägt, welche auf unterirdiſchen Waſſeradern ſtehen. Wenn dies
zuträfe, müßten ſich unter allen Kirchen und ſonſtigen hochragenden
Gebäuden Waſſeradern befinden, da erfahrungsgemäß nur wenige
derartige, beſonders blitzgefährliche Gebäude von Blitzſchlägen ver
ſchont bleiben.

Wenn auch nicht beſtritten werden ſoll, daß in Ein zelfällen
Blitzſchlage mit unterirdiſchen Waſſeradern zu einander in Be
ziehung ſtehen können, ſo wird in letzter Zeit doch vielfach durch
Vorträge über atmoſphäriſche Entladungen und die

Wünſchelrute, durch Vorführungen und ſonſtige Veranſtal
ungen Verwirrung in die Kreiſe der Gebäudebeſitzer getragen. Es
werden mitunter in ſolchen Vorträgen Behauptungen aufgeſtellt, die
mit den neueſten Forſchungen hervorragender Meteorologen, Phy
ſiker u. Elektrotechniker nicht in Einklang zu bringen ſind. Da auch
die Wünſchelrutenfrage erſt teilweiſe geklärt iſt, empfiehlt es ſich,

ſolche Vorträge und Vorführungen mit Vorſicht aufzunehmen.
Da beſonders auf dem platten Lande immer noch falſche Blitz

ableiterreviſoren ihr Unweſen treiben, iſt es möglich, daß nun auch
falſche Wünſchelrutengänger auftauchen.

Die Fragen der Wünſchelrute und des Blitzſchutzes werden von
den Stellen, die das größte Intereſſe an ihrer völligen Klärung
haben hierzu gehören auch die Feuerverſicherungsanſtalten in
jeder Beziehung weiter verfolgt und gefördert. Die Laien werden
guttun, ſich nur von ſolchen Sachverſtändigen beraten zu laſſen.
welche ihnen als zuverläſſig bekannt ſind. Nach dem augenblicklichen
Stande der Wiſſenſchaft über Blitz und Wünſchelrutenfragen beſteht
kein Anlaß, die bisherigen Grundſätze für den Blitzableiterbau zu
ändern.

Parteiverſammlung verſchoben. Die für heute abend in
Ausſicht genommene Parteiverſammlung muß um acht Tage ver
ſchoben werden, weil der Genoſſe Schütte nicht zur Verfügung
ſteht. Nähere Mitteilungen folgen noch.

Fein Stroh an Bahnſtrecken. Es wird darauf hingewieſen,
daß es verboten iſt, auf den an den Reichsbahnſtrecken liegenden
Grundſtücken leicht entzündliche Gegenſtände wie Stroh Heu und
dergleichen in der Nähe der Eiſenbahn zu laägern. Dieſe Vorſchriften
müſſen beſonders während der heißen Jahreszeit und bei Trocken
heit beachtet werden, um Feldbrände zu verhüten.

D Die Vereinigung mitkteldeutſcher Chirurgen hielt am Sonn
abend und Sonntag in unſerer bunten Stadt ihre 19. Tagung ab,
zu der 65 Teilnehmer eingetroffen waren. Es wurde eine Fülle von
fach wiſſenſchaftlichen Referaten gehalten. Jn den ſitzungsfreien
Stunden ſowie für die Damen wurden Spaziergänge und Auto
fahrten unternommen

Neue Kreistagsmitglieder. Der Kreistagsabgeordnete Kauf
mann Hermann Heidenreich aus Wernigerode (aus dem Wahlvor
ſchlage der Nationalſozialiſtiſchen deutſchen Arbeiterpartei vom Ok
tober 1929) iſt verſtorben, und der Boſſierer Auguſt Bader aus Jl

ſenburg (aus dem Wahlvorſchlage der Sozialdemokratiſchen Partei
Deutſchlands vom 22. Oktober 1929) hat ſein Amt als Kreistagsab
geordneter freiwillig niedergelegt. Als Erſatzmänner hat der Kreis
ausſchuß in ſeiner Sitzung am 22. dieſes Monats im Einverſtändnis
mit der Mehrheit der noch wahlberechtigten Unterzeichner der Wahl
vorſchläge feſtgeſtellt den Schneidermeiſter Hugo Papendieck, Wer
nigerode, Schöneecke 3, aus dem Wahlvorſchlage der Nationalſozia
läſtiſchen deutſchen Arbeiterpartei, den Steinhauer Carl Bader, Jlſen
burg, Neueſtraße 4, aus dem Wahlvorſchlage der Sozialdemokra
tiſchen Partei Deutſchlands. Gegen die Gültigkeit der Wahl kann
jeder Wahlberechtigte binnen 2 Wochen, vom Tage der Bekannk
machung ab gerechnet, Einſpruch beim Kreisausſchuß erheben.

Kommunale Arbeitgeber tagen.
Jm Schützengildehaus in Salzwedel wurde die Tagung des

Mitteldeutſchen Arbeitger verbandes öffentlicher Be
triebe und Verwaltungen eröffnet, zu der neben etwa 100 Mitglie werden.
dern zahlreiche Ehrengäſte erſchienen waren: u. a. Miniſterialrat
Goldſchmidt vom Reichsarbeitsminiſterium, Staatsſekretär a. D.
Meyer als Vertreter des Reichstags, Oberpräſident Dr. Falck als
Vertreter der Preußiſchen Staatsregierung, Oberregierungsrat Loh
mann und Regierungsrat Dr. Holtz als Vertreter der Magdeburger
Regierung. Ferner waren vertreten Anhalt und Brauaiſchweig, das
Landesarbeitsamt, das Landesfinanzamt, die Oberpoſtdirektionen der
Provinz. Schließlich waren auch eine Reihe von Kommunalverbän
den, Städte und Landkreistage, Sparkaſſen und Giroverbände, Ar
beitgeber- und Wirtſchaftsverbände aus verſchiednen Teilen des
Reiches vertreten. Nach der Begrüßung durch den Vorſitzenden,
Londrat GebhardteBurg, und Landrat Dr. Thiemer für den
Kreis und die Stadt Salzwedel, nahm

Oberpräſident Dr. Falck
das Wort und hob u. a. hervor, daß durch die Zuſammenfaſſung von
Preußen Braunſchweig und Anhalt im Mitteldeutſchen Arbeitgeber
verband öffentlicher Betriebe und Verwaltungen dieſer für eine künf
tige Reichsreform ſeit 12 Jahren vorbildliche Vorarbeit geleiſtet habe
Auch für den Gedanken eines gemeinſamen Tarifverbandes zwiſchen
Reich. Ländern und Gemeinden habe der Verband ſchon ſegensreich
gewirkt. Die Einheitlichkeit der Arbeitsbedingungen und der Löhne
der Arbeitnehmer aller öffentlichen Arbeitgeber eines geſchloſſenen
Wirtſchaftsgebietes ſei gerade in der heutigen Zeit eine unbedingte
Notwendigkeit.

Staatsſekretär a. D. Meyer erörterte die
Hauplprobleme der deutſchen Wirtſchaft.

Der Redner wies nach, daß die Kriſis der deutſchen Wirtſchaft ein
Teil der Weltwirtſchaftskriſis iſt, deren Hauptmomente die Unaus
geglichenheit von Ueberfluß u. Bedarf und die Störungen des Kapf
talumlaufs in der Welt ſind. Darüber hinaus iſt aber die Kriſis
der deutſchen Wirtſchaft durch beſondere Urſachen außerordentlich
verſchärft. Die furchtbare Arbeitsloſigkeit iſt die ſchlimmſte Folge
erſcheinung hiervon. Das Ziel, ſie wirkſam zu bekämpfen, iſt nur
zu erreichen, wenn jene Urſachen beſeitigt werden. In dieſem Zu
ſammenhang erörterte der Redner die finanzpolitiſchen Schwierig
keiten die ſozialpolitiſchen Probleme, die Fragen der deutſchen Aus
fuhr und die Notwendigkeit, dem Mangel an Kapital in dek Wirt
ſchaft und der Fehlleitung des deutſchen Kapitals durch Erlangung
langfriſtiger Anleihen und Erleichterung der Reparationspflichten
abzuhelkfen. Der Redner beſprach ſchließlich die mögliche Sofort
maßnahme zur Verminderung der Arbeitsloſigkeit die ſchleunigſt ge
troffen werden müſſen da die Zuſpitzung der Verhältniſſe nicht ge
ſtattet. die organiſche Sanierung der Wirtſchaft abzuwarken.

An zweiter Stelle ſprach Miniſterialrat Goldſchmidt
vom Reichsarbeitsminiſterium über

die zukünftige Geſtalkung des Tarifverktragsrechts.
Er wies darauf hin, daß der Tarifgedanke als ſolcher durchaus ge

ſund ſei. Der Tarifvertrag könne beſſer wie jedes Geſetz ſich der
jeweiligen Lage anpaſſen; daher habe er auch die jetzige Wirtſchafts
friſe überraſchend gut beſtanden und ſich als ünentbehrl. Werkzeug

für die Ordnung der Arbeitsverhältniſſe erwieſen. Ein Werkzeug
von ſolcher Bedeutung müſſe aber rechtlich auf der Höhe gehalten

Deshalb habe das Reichsarbeitsminiſterium trotz aller ge
ſetzgeberiſchen Gegenwartsaufgaben frühzeitig die Vorarbeiten für
die endgültige Ausgeſtalung des Tarifvertragsrechts aufgenommen
Der Redner erörterte dann im einzelnen die wichtigſten Fragen des
kommenden Geſetzes Gleichzeitig mit dem Tarifvertrag ſei auch die
zweite Vertragsreform des kollektiven Arbeitsrechts, die Betriebs
vereinbarung, zu regeln, die allerdings ihrer ganzen Stellung nach
klar hinter den Tarifvertrag zurücktreten müſſe. Jn der Praxis ver
lange der Tarifvertrag auf Abeitgeber Und Arbeitnehmerſeite ſtarke
und geſunde Tarifverträger. Daher ſolle man der Zerſplitterung der
Verbände entgegenarbeiten und größere Geſchloſſenheit auf veiden
Seiten anſtreben. Für die öffentlichen Arbeitgeber müſſe das End
ziel ſein einen einheitlichen Arbeitgeberverband der geſamten öffent
lichen Hand zu ſchaffen. Die geſetzgeberiſchen Vorarbeiten für das
Tarifgeſetz, die zuſammen mit Oeſterreich erfolgten, ſeien ſchon weit
vorgeſchritten, ſo daß wohl noch im Laufe des Jahres ein gemein
ſamer Entwurf den intereſſierten Kreiſen beider Länder zur Prü
fung und gemeinſame Beratung zugehen könne. Würden dieſe Ver
handlungen, wie er hoffe, im Geiſte gegenſeitigen Einvernehmens
geführt, ſo dürften die Früchte der gemeinſamen Arbeit bald reifen

Anſchließend gab Syndikus Feuerherd einen Bericht über die
Verbandsarbeit im Geſchäftsfahre 1930. Direktor Ruth mann vom
Sparkaſſen und Giroverband für die Provinz Sachſen, Thüringen
und Anhalt hielt ein Referat über das Thema

„Sparkaſſen und Bankkarif“.
Redner behandelte einleitend die Frage der Unterſtellung der Spar
kaſſenangeſtellten unter den Reichsbanktarif, eine Maßnahme, die
von dem Reichsverband der Bankleitungen und den Bankangeſtell
tengewerkſchaften beantragt ſei. Nach einer vorläufigen Entſcheidung
des Reichsarbeitsminiſters ſei aber die Allgemeinverbindlichkeits
erklärung für die Angeſtellten der öffentlich-rechtlichen Geldinſtetute,
insbeſondere für die Sparkaſſen, ausgeſetzt worden. Wenn das
Reichsarbeitsgericht auch bei einer Sparkaſſe ein Ueberwiegen der
bankmäßigen Geſchäfte für gegeben erachtet habe, ſo komme er, Red
ner, doch zu dem Ergebnis daß ſowohl in geſchichtlicher und recht
licher als auch nach der allgemeinen Verkehrsanſchauung die ſoge-
nannken neuzeitlichen Sparkaſſengeſchäfte nicht als Bankgeſchäfte zu
betnachten ſeien, denn für die Auffindung der Grenze bei der Feſt
ſtellung des Ueberwiegens ſogenannter Bankgeſchäfte gegenüber den
reinen Sparkaſſengeſchäften biete u. a. der Umſatz ſowohl im Paſſiv
als auch im Aktivgeſchäft einen völlig falſchen Maßſtab Aus dieſen
und einer Reihe anderer Erwägungen heraus ſei die Unterſtellung
der Sparkaſſenangeſtellten unter den Reichsbanktarif abzulehnen

Be den Vorſtandswahlen wuredn die bisherigen Vor
ſtandsmitglieder einſtimmig wiedergewählt, worauf der Vor
ſitzende die arbeitsreiche Tagung ſchloß

Anſchließend fand eine kurze Sitzung des Verbandsvorſtandes
ſtatt, in der die Herren Landrat Gebhardt-Bürg zum Verbands
vorſitzenden und Oberbürgermeiſter Dr. MannErfurk zum itellver
trektenden Verbandsvorſitzenden einſtimmig wiedergewählt wur
den
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Das Schuljahr 1930-31 im Stkädtiſchen Fürſt-Otko-Gymnaſium.

Der Bericht liefert den Beweis, daß die Zuſammenlegungsbeſtre
bungen mit aller Energie betrieben werden müſſen. Wenn man
hier Klaſſenbeſetzungen mit 11 und bei den Volksſchulen ſolche mit
53 und mehr Schülern hat, ſo berührt es eigenartig, wenn der Be
richt dann von Kurzſichtigkeit in dieſer Hinſicht ſchreibt Die
Kleſſendurchſchnittsziffer beträgt beim Gymnaſium 23. Wenn von
einer verhältnismäßig billigen Schule in dem Bericht geſchrieben
wird, ſo muß man auch angeben, daß jeder Schüler(in) einen jähr
lichen Zuſchuß von 500 l erfordert! Von dieſen 500 muß die
Stadt den Betrag von 345 tragen und der Staat 155 A.

Außerdem hat die Stadt den Turn und Nadelunterricht der Mäd
chen noch beſonders zu tragen. In ehrenden Worten gedenkt der
Bericht des Ausſcheidens des Studienrats Dr. Deichert, was für
Schule, Muſik und Kunſtleben Wernigerodes einen ſchweren Ver
luſt bedeutet. In dieſen Notjahren werden wir auf dem Gebiete
der höheren Schulen uns auch noch manche Einſchränkung ge
fallen laſſen müſſen, ſo ſchmerzlich das auch ſein mag.

Gemeindeverkreker-Kurſus. In der Zeit vom 7. 13. Juni
findet im Gewerkſchaftshaus ein Fortbildungskurſus für Ge
meindevorſteher und Schöffen ſtatt. Wir heißen die Genoſſen in
unſerer bunten Stadt willkommen.

DerbannmitderPranke
Roman von Friedrich Zeckendorf
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„Ach“, ſagte er erregt, „du glaubſt vielleicht, ich mache all das zu

meinem Vergnügen. Du ſcheinſt nicht zu bemerken, daß ich alles nur
um deinetwillen tue. Damit du ein ſorgenloſes Leben haſt. Das iſt
ein ſolcher Glücksfall, daß ich zu Gontard gekommen bin, wie er
zwiſchen tauſend Anwälten einem paſſiert. Wenn es nach dir gegan
gen wäre, hätte ich ihn ja als Schwindler hinauswerfen müſſen. Und
jetzt möchteſt du am liebſten, daß ich den einzigen Menſchen, der in
der Bank wirklich Einfluß beſitzt, vor den Kopf ſtoße. Darüber wol
len wir doch einig ſein, liebes Kind, in Dingen, die meine Exiſtenz
betreffen habe ich zu beſtimmen. Ein für allemal. Und jetzt, bitte,
ſei vernünftig, mein Dummchen.“

Er wollte ſie auf den Mund küſſen. Es war das. erſtemal n
ihrer Ehe, daß ſie den Kopf abwandte und ihm mit verirrtem Blick
nur die Wange hinhielt.

Seitdem Lenas Mann in der Depoſitenbank angeſtellt war, hat
ten die Verfolgungen aufgehört. Sie ſah noch immer ſüchend um
her, wenn ſie das Haus verließ, dreht ſich noch immer auf der Straße
plötzlich um in der Meinung, Gontard müßte ihr plötzlich im Rücken
erſcheinen. Oder ſie lief an Tage mitten aus irgendeiner Arbeit ans
Fenſter und ließ hinter dem Vorhang verſteckt den Blick die
Straße entlangwandern, ob nicht irgendwo gegenüber ſeine wage
recht breiten Schultern auftauchten: Gontard blieb verſchwunden.
Statt aber beruhigt zu ſein, lebte ſie von einem Tag zum andern in
der geſpannten Erwartung, daß ſich etwas ereignen müſſe, etwas
un vorhergeſehen Gefahrvolles, das mit Gontard in Zuſammenhang
ſtehen würde und dem auszuweichen keine Möglichkeit beſtünde. Sie
wurde das Gefühl nicht los, daß noch immer jeder ihrer Schritte von
ünſichtbaren Beobachtern überwacht wurde, und ſie hatte die Empfin
dung, noch genährt durch Hugos oft übertriebene Erzählungen, die
ganze Stadt ſei angefüllt mit Menſchen, die auf. geheimnisvolle Art
alle zu Dienſten einer grenzenloſen, grauſamen Macht ſtehen. Und
die Macht war ein Mann, breitſchultrig, mit mächtigem Kopf und
unheimlich großen, geiſterhaft weißen Händen. Der Mann mit der
Pranke, Gontard. Es kam ihr zuweilen vor, als wandelte ſie in
einem kiefen, verwirrend ſich ſchlingenden Schacht ohne Ausgang, be

droht von ſchlagenden Wettern, die ſich tückiſch aus Spalten Und ver
borgenen Höhlungen belauerten

Hugo war mit dem veränderten Weſen ſeiner Frau unzufrieden
Er begann, ſich gerade in ſeiner neuen Tätigkeit wohlzufühlen, war
allmählich von Eve unterſtützt, in ſeinen Aufgabenkreis hineinge
wachſen und hatte ſich in das Tempo, das in der Depoſitenbank üb
lich war, eingewöhnt. Auch Ton und Form, die von Gontard ge
wünſcht wurde, hatte er ſich ſchon angeeignet. Als endlich ſogar ein
von ihm ausgearbeiteter Vertrag vom Bankier ohne Veränderungen
angenommen wurde und dem ſonſt ſo verſchloſſenen Mund ein
knappes „Gut“ entfuhr, war Hugo wie ein Schuljunge reſtlos glück
lich.

„Du verſtehſt nicht, was das bei Gontard bedeutet,“ ſagte er ſei
ner Frau, „das iſt dasſelbe, als wenn ein Fürſt einen Orden ver
leiht. Und du machſt ein Geſicht, ſtatt dich zu freuen

Er war jetzt häufiger von zu Hauſe abweſend. Lena fragte nicht,
wohin er ging. Ohne nachzuforſchen, wußte ſie daß er mit dieſer Se
kretärin, die ihr als Feindin und Rivalin erſchien, Zuſammenkünfte
hatte, die allerdings ſeltener waren, als ſie vermutete. Hugo wollte
ſich nur der unbehaglichen Stimmung zu Hauſe entziehen. Auch mit
Möllenhofs trafen ſie jetzt öfter zuſammen. Hugo wollte Geſellſchaft
haben, und Suſi hoffte, daß er ihren Mann vielleicht in die Bank
hineinbugſieren könnte.

„Jch muß mal die Fühler ausſtrecken“, meinte Kröning etwas
großſpurig, „das iſt bei uns nicht ſo einfach Jch ſteh zwar mit Gon
kard und auch mit ſeiner Sekretärin ſehr gut, immerhin muß ich
dieſe Bziehungen erſt ein wenig perſönlicher geſtalten Aber Lena iſt
ja in dieſen Dingen ſo komniſch. Jetzt iſt ſie wieder auf Fräulein
von Gernsheim eiferſüchtig. Direkt kindiſch.“

„Jch bin nicht eiferſüchtig.
„Was denn? Ich wollte die junge Dame zu uns einladen, Lena

mag nicht. Jch wollte, daß Lena mich im Büro beſucht, ſo ganz zu
fällig, mal ſehen, wie ich dort hauſe. Da kann ich doch Gelegenheit
nehmen, man lernt ſich kennen ſpricht ein paar verbindliche Worte.

Bei Lena nichts zu machen.
„Das iſt aber wirklich micht richtig von dir“, ſagte Suſi und pu

derte ſich das kecke Näschen. „Daß Hugo ein bißchen dieſes Fräutein
hofiert, finde ich ganz in der Ordnung Ich freue mich auch, wenn
mr jemand ſagt daß ich hübſch bin. Wir Weibſen ſind doch nun mal
ſo. Deshalb wird Hugo mit dem jungen Mädchen nicht gleich etwas
anfangen. Beſonders wo er weiß, daß dieſer Gontard und das
Fräulein dazu iſt Hugo viel zu klug.“

Sie verſtand es immer, jemandem etwas Angenehmes zu ſagen.
Richard beteiligte ſich faſt gar nicht an dem Geſpräch Er ließ Suſi
gewähren, obwohl ihm die vielen Menſchen die Suſi ins Haus zog,
oft läſtig waren. Aber bei Auseinanderſetzungen über dieſen Punkt
zog er bei ſeiner zungengewandten Frau ſtets den kürzeren, und ſie
verſtand es, jede Sache ſo zu drehen, bis ſie Richard ſchließlich einge
redet hatte, daß alles, was geſchah ſein Wille war.

„Lena verſteht eben nicht“, fing Kröning wieder an, „was es für
einen Mann bedeutet, endlich am Ziel zu ſein. Wenn ich denke, ch
müßte wieder dort anfangen, wo ich vor einem Monat war, ich
würde mich aufhängen. Aber glatt. Das iſt ja ein ſo unerhörtes
Glück, das einem da widerfahren iſt. Und ich bin eigntlich erſt am
Anfang. Daß man da Himmel und Hölle in Bewegung ſetzen und
ſeine perſönlichen Neigungen hintanſtellen muß, um jedeChance aus
zunützen, das will und will Lena nicht einſehen. Es iſt zum Ver
zweifeln.“

Lena ſtand als die Egoiſtiſche da. Gott im Himmel, er treibt mich
in die Arme des anderen, konnte ſie nur denken, mein eigener Mann
treibt mich mit Gewalt in die Arme des anderen. Warum finde ich
nicht die Kraft, es herauszuſagen, worum es hier geht auch wenn
dieſes „unerhörte Glück“ darüber in Scherben geht. Es iſt ja gar
kein Gſück, es iſt ja ein großes, große Unglück. Und ſie brachte es
wieder nicht über ſich, ihren Mann aus allen Hoffnungen zu reißen.

Suſi legte ſich ins Mittel SHugo, du übertreibſt. Du haſt eine ſo liebe, kluge Frau, natür
ch wird ſie hinkommen, du mußt nur Geduld haben. Nicht, Lena?
Frauen müſſen erſt ein bißchen widerſprechen Das iſt nicht anders
Bei uns iſt es auch ſo, Ricky, ſtimmt's? Am Ende geb ch auch
immer nach.

Jn Lena verwirrten ſich die Gedanken. Auch Suſi war eins von
den Werkzeugen Gontards. Sie alle waren eine Meute, die hinter
ihr her waren und ſie dorthin trieben wo ſchon fangbereit der Jäger
ſtand. Nein, es war ja alles nur lächerliche Einbildung. Natürlich
hatte Suſt recht Man muß hingehen in die Bank. Es iſt nichts da
bei. Es gibt keinen Jäger. Wenn man nicht will, kann einem nichts
geſchehen Auch Hugo hat recht. Man muß Himmel und Hölle in
Bewegung ſetzen. Es iſt ja ein ſo großes, großes unerhörtes Glück

Sie ließ den zarten, blonden Kopf mit müder Schlaffhett vorn
über ſinken,

Gut, gut. Jch werde kommen. Want du es willſt, Hügo.
komme.“ S



1,5 Milliarden Kubikmeter Waſſer
verbrauch.

Der Durſt von 60 Millionen Menſchen

Wieviel Waſſer braucht der Menſch? Die Aerzte ſind überein
ſtimmend der Meinung, daß er mit etwa anderthalb Litern am Tage
auskommt. Auch das Kind eine Tatſache, die nicht allen Ertern
bekannt iſt benötigt die gleiche Geſamtwaſſermenge von andert
halb Jahren. Die Unkenntnis dieſer wichtigen Tatſache ſeitens der
Eltern kann bei dem Kinde leicht zu einer ſogenannten „Waſſer
unterernährung“ führen, die nicht unbedenkliche Krankheitserſchei
nungen im Gefolge hat. Dieſe normale Höhe der Waſſerzufuhr wird
natürlich in der heißen Jahreszeit gewaltig überſchritten und dar
über hinaus brauchen wir das Waſſer ja nicht nur zum Trinken,
ſondern auch zum Kochen Waſchen Baden von dem induſtri
ellen Waſſerverbrauch gang abgeſehen. Wenn die Sommerglut die
Mauern unſerer Städte erhitzt und die Millionen der Werktätigen
oft in ſchlechtventilierten Fabrikſälen und Werkräumen vor Hihe
ſtöhnend an den Maſchinen ſtehen dann iſt Waſſer die einzige
Linderung für die gequälte Menſchheit der großen Städte und es iſt
kein Wunder, daß an ſolchen Tagen beiſpielsweiſe der Berliner etwa
320 Liter verbraucht.

Die Statiſtiker haben berechnet, daß die Deutſchen nicht mit dem
Waſſer knauſern, und ſie ſind ſtolz darauf, daß in vielen deutſchen
Haushalten bis zu 1000 Kubikmeter Waſſer im Jahre verbraucht
werden; auf den Kopf der Bevölkerung kommen durchſchnittlich
62 000 Liter jährlicher Waſſerverbrauch. Das ſind imponierende
Zahlen, aber die 92 großen deutſchen Waſſerwerke, die die Statiſtik
erfaßte, werden ihrer Aufgabe gerecht. Sie pumpen aus ihren 321
Waſſergewinnungsanlagen alljährlich nicht weniger als anderthalb
Milliarden Kubikmeter Waſſer in das Leitungsnetz der deutſchen
Städte mit ihren 23 000 000 Einwohnern. Um ſich einen Begriff von
dieſer ungeheuerlichen Waſſermenge zu machen, genügt die Vorſtel
lung, daß man mit ihr das rieſige Staubecken des Walchenſee- Kraft
werkes in Oberbayern 20mal auffüllen kann oder, daß es känger
als zwei volle Tage dauern würde, ehe der letzte Tropfen die Waſ
ſerfälle des Niagara, an denen ſich in jeder Stunde 30 Millionen
Kubikmeter Waſſer hinuntergießen, paſſtert hätte.

Von allen deutſchen Städten hat natürlich Berlin den abſolut
größten Waſſerverbrauch. Die 14 Berliner Waſſerwerke fördern eine
Waſſermenge von 188 Millionen Kubikmetern im Jahre; dazu kom
men noch induſtrielle und gewerbliche Anlagen mit einer Geſamt
fördermenge von 35-40 Millionen Kubikmetern. Ungeheuer ſt der
Waſſerkonſum der 428 Millionen-Stadt. Allein während eines ein
zigen heißen Sommertages wurden in Berlin 808 000 cbm Waſſer
verbraucht der Durſt von 48 Millionen! das iſt der höchſte
Waſſerverbrauch von ganz Deutſchland den niedrigſten findet
man in Oldenburg, deſſen 52 000 Einwohner ſich mit 3000 cbm be
gnügen. Dieſe Menge aber wäre für Berlin buchſtäblich nur ein
Tropfen auf den heißen Stein, denn über 7000 cbm Waſſer ſchleu
dern allein die Sprengwagen an einem Tage auf den heißen Aſphalt
und die Kehr und Waſchmaſchinen der Straßenreinigung, die hnen
folgen, verbrauchen täglich gut ihre 2000 cbm Waſſer. Etwa 20 900
Kubikmeter werden in den ſtädtiſchen Anlagen verbraucht und eine
ähnlich große Menge wird tagtäglich für Feuerlöſchwerke und zur
Kanalſpülung benötigt. Aber mit dieſem Rieſenverbrauch begnügten
ſich die Berliner noch nicht. Sie ziehen, in der einen Hand die tra
ditionelle Eiswaffel, in der andern das Badelaken ſchwingend, hin
aus zu ihren Seen und laſſen ſich, wie die Statiſtiker triumphierend
in ihrem ſoderbaren Fachdeutſch melden, über 5 000 000 Schwimm
bäder verabfolgen“. Dann erſt werden ſie überdrüſſig des naſſen

Elementes. SUnd trotz dieſer fanatiſchen Liebe zum Waſſer hat Berlin einen
relativ niedrigen Waſſerverbrauch. Die 1 105 887 Waſſermeſſer die
das 30 000 Kilometer lange Rohrnetz der deutſchen Städte kontrol
lieren, reden eine andere Sprache und regiſtrieren peinlich das Waſ
ſerbedürfnis einer jeden Stadt. Das niedrigſte hat nach ihrer Aus
ſage Königsberg, denn jeder Königsberger entnimmt jährlich nur
33,8 chm der Waſſerleitung. Ebenſo ſcheinen die Breslauer wenig
ſtens was das Waſſer anbelangt, recht ſparſame Naturen zu ein,
ſie begnügen ſich mit 36,9 ebm. Auch die Leipziger gehen recht vor
ſichtig mit ihrer Pleiße um, ſie bringen es aber doch ſchon auf 43.6
Kubikmeter, die Berliner auf 54,1 die Hamburger auf 61,9 chm.
Den größten Waſſerkonſum unter allen deutſchen Städten hat Bochum
mit einem Jahresverbrauch von 152 cbm, aber wer dieſe vom Ruß
der Hochöfen und Stahlwerke geſchwärzte Bergarbeiterſtadt kennt,
weiß, welcher ausſichtsloſe Kampf mit Hilfe des Waſſers gegen den
Kohlenſtaub der Zechen geführt wird.

Damit erſchöpft ſich aber nicht die Bedeutung des Waſſers im
Haushalt eines Volkes Millionen von Kubikmetern Waſſer ließen
Tag für Tag über die Staudämme der deutſchen Talſperren und
treiben die Schaufelräder der Turbinen und ihre Kraft wandert in
den Drähten der Hochſpannungsleitungen durch das ganz Land.
Millionen Kubikmeter fließen in die Dampfkeſſel und laſſen ſich zu
Energie und Arbeit umwandeln, unermüdlich, ohne Ende.

zZuſprechen von Telegrammen. Ankommende Telegramme
werden Fernſprechteilnehmern auf Wunſch koſtenlos zugeſprochen.
Obwohl viele Teilnehmer von dieſer Annehmlichkeit Gebrauch
machen, ſcheint der Vorzug dieſes Verfahrens (beſchleunigte Ueber
mittlung) manchen Teilnehmer noch nicht genügend bekannt zu
ſein. Nach dem Zuſprechen werden die Telegramme dem Emip
fänger durch den Briefträger zugeſtellt. Ein kurzer Antrag beim
Poſtamt genügt, um dem Wunſche auf Zuſprechen der Telegramme
Rechnung zu tragen.

Beherbergung von Fremden! Wie der Aushang an vielen
Häuſern der Stadt erſehen läßt, werden Fremde für längere oder
kürzere aber auch für einzelne Tage mit oder ohne Verpflegung
gegen Entgelt aufgenommen Die PolizeiVerwaltung macht da
rauf aufmerkſam, daß derjenige, der ohne im Beſitze einer Gaſt
wirtſchaftsKonzeſſion Fremde weniger als 5 Nächte gegen Entgelt
Bezahlung oder Geſchenke) beherbergt und beköſtigt, wegen Ver
gehens gegen S 30 Ziffer 1 des Gaſtſtättengeſetzes vom 28. April
1930 mit Gefängnis bis zu 3 Monaten und mit Geldſtrafe oder mit
einer dieſer Strafen beſtraft werden kann. Falls die Unterbrin
gung der Fremden in Hotels, Gaſtſtätten und Fremdenheimen zeit
weiſe, wie an großen Feſttagen, bei Kongreſſen oder an ſonſtigen
verkehrsreichen Tagen, nicht möglich iſt, kann ausnahmsweiſe das
ſtädtiſche Verkehrsamt und die Organiſation des hieſigen Gaſt
wirtsgewerbes die Fremden für einzelne Nächte in Privathäuſer
unterbringen. Außerdem wird auf die Beſtimmung über An
meldung der Fremden und Führung der Fremdenbücher hinge-
wieſen.

Aus Halberſtadt
PreußiſchSüddeukſche Klaſſenlokterie. Die beiden Hauptgewinne

von je 100 000 Reichsmark fielen in der am 18. und 19. Mai ſtattge
fundenen Ziehung 2. Klaſſe 37. (263.) Lotterie auf Nr. 334 853 in
den beiden Abteilungen J und II. Die 3. Klaſſe Ziehung am 15.
und 16. Juni bringt neben vielen anderen großen Treffern wie
der zwei Hauptgewinne von je 100 000 Reichsmark. Die Erneue
rung der Loſe zur 3. Klaſſe muß planmäßig ſpäteſtens
bis zum 8. Juni 18 Uhr bei Verluſt des Anrechts in der zuſtän
digen Lotterie Einnahme geſchehen. Die Beachtung dieſer Friſt wird
beſonders in der jetzt beginnenden Reiſezeit empfohlen.

In der ſtädtiſchen Badeanſtalt wurden in der Woche vom Mon
kag, den 1. bis einſchließlich Sonintag, den 7. Juni, 1501 Schwimm
bäder, 287 Wannenbäder, 57 ruſſ.eröm. Bäder, 17 elektriſche Licht
bäder, 843 Brauſebäder, zuſammen 2705 Bäder verabreicht.

Beinahe einen Fahrradmarder gefaßt. Am Sonnabend würde
auf der Voigtei ein älteres Herrenfahrrad geſtohlen. Der Dieb
führ mit dem Rade die Magdeburger Straße entlang. Hier ſah er
ein neues Rad unbeaufſichtigt ſtehen. Dieſes tauſchte er ſofort
gegen das geſtohlene alte Rad ein. Der Beſitzer des neuen Rades
kam gerade dazu, als der Tauſch geſchehen war. Er ſah den Dieb
mit ſeinem neuen Rade verſchwinden. Kurz entſchloſſen ſchwang
er ſich auf das alte Rad und ſauſte hinter den Dieb her, konnte ihn
aber nicht einholen, da dieſer den Vorteil des neuen und beſſeren
Rades hatte. Als ein Auto ankam, unterrichtete er den Führer
des Wagens Dieſer nahm den Verfolger mit Als der Fahrrad
dieb dies gewahr wurde, ſprang er vom Rade, ließ dies zurück und
en ſeine Flucht querfeldein, ſodaß er nicht gefaßt werden
onnte.

Beim Einbruch gefaßt. Durch das tapfere Verhalten eines
Soldaten unſerer hieſigen Minenwerfer Kompagnie wurde in der
Sonnabendnacht ein Dieb auf friſcher Tat gefaßt. Dieſer war in
der Schuhfabrik n eingeſtiegen, hatte ſich einen Sack
mit Schuhen vollgeſtopft und ſchwang ſich e wieder üt
Gartenzaun, als er von Soldaten
Dieb warf ſofort den Sack ab
Soldaten verfolgt und auch zum Stehen gezwungen. Jn der
Plantage verſuchte der Dieb noch zweimal auszurücken. Jedesmal
aber unterband der Soldat die Fluchtverſuche. Auch vor der Rat
hauswache, nach der der Soldat ihn bringen wollte, riß Bruder
Langfinger noch einmal aus. Aber auch hier wurde er bald wieder
geſchnappt. Es handelt ſich um einen jungen Mann von hier, der
ſchon wegen ähnlicher Vorkommniſſe vorbeſtraft iſt.

Ein Ueberſtundenſchinder. In der heutigen Zeit der großen
Arbeitsloſigkeit derartig enorme Ueberſtunden zu leiſten, wie es
ein Kellner in einem bekannten Lokal getan hat, iſt geradezu ein
Verbrechen an den Arbeitsloſen So etwas kann natürlich nur ein
Unorganiſierter tun, für den Solidaritätsgefühl ein unbekannter
Begriff iſt. Der Mann kam durch dieſe Ueberſtundenſchinderei auf
einen wöchentlichen Verdienſt von durchſchnittlich 90 Aber nach
ſeiner Meinung hatte er noch nicht genug geleiſtet und er klagte
nun vor dem Arbeitsgericht noch auf weitere Nachzahlung von
Ueberſtunden. Mit Recht hatte das Gericht keine Reigung, einer
derartigen Ueberſtundenſchieberei Tür und Tor zu öffnen. Außer
dem ſtand der Klage die Vereinbarung im Tarif gegenüber, daß
Ueberſtunden nicht vom Arbeitgeber bezahlt werden. Es koſtete
Mühe, das dem Kläger begreiflich zu machen, aber ſchließlich ſah er
es ein und nahm die Klage zurück. fh.

und lief weg. Er wurde von dem

Am Mitkwoch Sternlauf. Im Rahmen der Reichs- Arbeiter
SportWoche findet am Mittwoch abend wie alljährlich der Stern
lauf nach dem Domplatz ſtatt. Alle Vereine ſammeln ſich in ihren
Vereinslokalen und laufen ſo ab, daß ſie rechtzeitig um 20 Uhr auf
dem Domplatz eintreffen. Hier folgen Muſik, Geſangsvorträge und
Darbietungen der Radfahrer, Turner und Schwimmer Zum Schluß
zeigen die Turnerinnen Volkstänze. Sämtliche Vereine müſſen ein
ſchließlich der Kinder erſcheinen.

Zeppelin über Halberſtadt. Plötzlich und unerwartet tauchte
geſtern über Halberſtadt der Luftrieſe „Graf Zeppelin“ auf. Um
15,30 Uhr zog er ſeine Schleife über Halberſtadt. Alle Dächer und
ſonſtigen Ausſichtspunkte waren natürlich ſofort von Menſchen be
ſetzt. Auch auf den Straßen ſtanden ſie zuſammen. Sogar Fußball
ſpiele wurden unterbrochen, um das Luftſchiff bei ſeiner Fahrt be
wundern zu können. Vom Flugplatz aus wurde die Fahrt ebenfalls
beobachtet. Die meiſten der Zuſchauer auf dem Flugplaßz fielen ſpä
ter einer intereſſanten Täuſchung zum Opfer. Sie meinten, Graf
Zeppelin kreuze noch über Halberſtadt. Nur wunderte man ſich dar
lüber, daß er immer wieder hin und her fuhr. Nach längerem Hin
ſehen klärte ſich aber der Jrrtum auf. Die großen Taubenſchwärme,
die von ihren Beſitzern um dieſe Zeit gejagt wurden und ſich zu
einem großen Trupp vereinigt hatten, ließen aus der Ferne das
Bild des noch kreüzenden Zeppelin erſtehen. Wie wir erfahren iſt
die Fahrt des Grafen Zeppelin“ auf die Bitten unſeres Verkehrs
amtes zurückzuführen, das ſich an die Zeppelin Werke gewandt, aber
keine unbedingte Zuſage erhalten hatte, ſonſt wäre bereits am Sonn
abend die Bevölkerung von dem Beſuch unterrichtet worden.

Aufhebung eines Fehlurkeils. Der Fleiſchermeiſter Ernſt
Langenſtraß, dem vorgeworfen wurde, ſeinen Umſatz um 10 000
Mark zu niedrig angegeben zu haben, wurde vom Landgericht
Halberſtadt durch Urteil vom 21. November 1930 wegen Ver
ſuchs der Steuerhinterziehung zu einer Geldſtrafe von 480 Mark
verurteilt. Das Landgericht unterſtellte als wahr, daß Langenſtraß
von dem Umſatzbetrag das Häutegeld abziehen durfte, kam aber
gleichwohl zu dem Ergebnis, Langenſtraß habe ſeinen Umſatz zu
tiedrig angegeben. Gegen das Landgerichtsurteil legte Langenſtraß
Reviſion ein. Jn der Reviſionsverhandlung vor dem Reichsgericht
(1 D. 351/31 v. 5. 6. 31) ſtellte der Reichsanwalt den Antrag, das
Urteil in der Vorinſtanz aufzuheben und die Sache an das Land
gericht zurückzuweiſen. Er führte aus, das Landgericht habe ſich zu
ſeiner eigenen Wahrunterſtellung in Widerſpruch geſeht. Der Senat
entſprach dem Antrag des Reſchsanwalts.

Hans Brodal, der frühere Tenor unſeres Stadttheaters gibt am
Mittwoch, den 10. Juni, ein Gaſtſpiel im Felſenkeller. Vorgeſehen
ſind zwei Konzerte Da Hans Brodal eine längere Konzertrejſe

einmaliges Auftreten ermöglichen
Ein Sitklichkeſtsverbrecher? Am Sonnabend nachmittag be

läſtigte in einem Hausflur im Lindenweg ein junger Mann zwei
Mädchen im Alter von 10 und 11 Jahren unſittlich. Er wird als
ziemlich groß beſchrieben und trug hellgraue Knickerbocker, eben
ſolche Jacke und BVallonmütze

Gefährliches Spiel mit Feuerwerkskörpern. Der Preußiſche
Miniſter für Volkswohlfahrt erläßt durch Erlaß folgende Warnung:
Es iſt wiederholt beobachtet worden, daß ſpaniſches Feuerwerk (Ra
dauplätzchen, Teufelskracher u. dergl.) in der Zündmaſſe gelben
Phosphor enthielt. Bei einem zehnjährigen Knaben, der 2 Radau
plätzchen zum Lutſchen in den Mund genommen und dann verzehrt
hätte, traten Uebelkeit, Erbrechen und ſchließlich der Tod ein. Gelber
Phosphor iſt ein ſtarkes Gift. Es wird daher dringend davor ge
warnt, derartiges Feuerwerk Kindern zugänglich zu machen.

S Wann haftet der Arbeitgeber für einen Betriebsunfall? Ein
war in der Tanzdiele eglitten und

ſeines Berufs behindert. Der Arbeitgeber war aber merkwürdiger
weiſe in keiner Verufsgenoſſenſchaft, ſondern in einer Privatver
ſicherung gegen derartige Unfälle ſeiner Angeſtellten verſichert. Die
Verſicherung lehnte vor dem Arbeitsgericht zunächſt die Klage ab,
weil kein „Verſchulden“ des Arbeitgebers vorliege Sie wollte nur
im Vergleichswege eine geringe Summe zubilligen, die der Kläger
aber ablehnte. Rechtlich war hier nicht viel zu machen, da die Ver
ſicherung tatſächlich einen Paſſus vorgeſehen hatte, nach dem der

beitgebers vorliegt. Das iſt natürlich ſchwer nachzuweiſen. Ob der
Arbeitgeber verpflichtet war, einer Berufsgenoſſenſchaft anzu

gehören, hatte das Gericht nicht zu prüfen. Schließlich wurde im
Vergleichswege doch noch eine Einigung erzielt fh.

Am den Arlaubsanſprüch. Eine Fleiſchwarenfabrik hatte
einige Arbeiter wegen Arbeitsmangel zur Entlaſſung gebracht, ohne
ihnen den Anſpruch auf Urlaub zu gewähren. Die Arbeiter mußten
mit Hilfe ihrer Organiſation ihr Recht vor dem Arbeitsgericht
ſuchen. Der Arbeitgeber ſtellte ſich nun auf den Standpunkt, das
erſte Arbeitsjahr gelte als Sperrfriſt, ſo daß Urlaub erſt nach
Vollendung des zweiten Jahres zu gewähren ſei: das iſt natürlich
wie ſchon wiederholt entſchieden iſt, nicht zutreffend und ſo wurde
der Beklagte, der ſich nicht belehren laſſen wollte, verurteilt, die

Urlaubsentſchädigung an die Kläger zu zahlen. fh.

n De DT„Da ſiehſt du's Hugo“, ſagte Suſi, was habe ich geſagt?“

„Alſo wann kommſt du?“ fragte Hugo jeden Tag ſeine Frau.
Er hatte ſich in dieſe Jdee verbiſſen wie ein Kind, das um jeden

Preis etwas haben will. Was er ſich davon verſprach, wußte er
wohl ſelbſt nicht. Daß Leng und Eve ſich kennenlernten, darauf legt
er gar keinen Wert mehr. Eigentlich war es viel netter, ſich mit Eve
hin und wieder allein zu treffen. Die beiden Frauen zuſammen,
das gäbe doch nur eine unbehagliche Stimmung. Vielleicht fehlte ihm
der winzig kleine Mut, ſeine Meinung zu ändern und zu ſagen:
Laſſen wir s, es iſt doch zwecklos. Und er fragte wieder:

„Wann alſo
Jhre Widerſtandskraft dauerte noch ein paar Tage. Morgen

Morgen. Und wieder morgen. Dann ergab ſie ſich. Heute.
Langſam kleidete ſie ſich am Nachmittag um. Nie, zu keiner Ge

ſellſchaft, zu keinem Ball hatte ſie ſoviel Vorbereitungen getroffen, ſo
viel Umſtände gemacht wie zu dieſem Gang. Sie fingerte unendlich
lange an der blonden Fülle des Knotens, beſah ſich, den runden,
länggriffigen Handſpiegel hin und herwendend, wohl ein dutzendmal
von allen Seiten. Das neue blaue Kleid wurde angelegt und mit
peinlicher Sorgfalt glattgeſtrichen, zurechtgezupft, geprüft, die weiße
Glocke des Strohhuts mit dem ſchlichten, marineblauen Band mit ge
ſpreizten Fingern achtſam auf das Haar gedrückt. Sie wollte hübſch
ſein. Sie würde neben der Rivalin ſtehen. Hübſch ſein. Mit
krampfhafter Anſtrengung zwang ſie ſich immer an dieſe Frau zu
denken um nicht an etwas anderes zu denken. An dieſes andere,
das ſich gegen ihren Willen vordrängte. Hartnäckig, herriſch, befeh
lend. Sie unterdrückte die Vorſtellung, aber ſie kam wieder und ſchob
das Bild der anderen Frau, der Feindin, brüsk beiſeite. Nicht die
Sekretärin wird vor ihr ſtehen, ſondern der Breitſchultrige, Finſtere,
der Jäger. Die Gefahr Er wird die Hand ausſtrecken, die große
weiße fürchterliche Hand und auf ihre Schulter, auf ihren Kopf
legen, ſie ganz zudecken, bis ſie in ihr verſchwinden würde wie ein
kleiner, flatternder Vogel in der Hand des Fallenſtellers. Gocitard
war noch nie im Zimmer ihres Mannes geweſen, hatte Hugo er
zählt. Heute würde er kommen. Er wird wiſſen, daß ſie kommt,
wie er alles weiß. Alles Daß ſie hier ſteht und ſich ſchmückt wie

eine Sklavin, die einem fremden Herrn verkauft werden ſoll, daß ſie

jetzt fortgehen und in einer halben Stunde die Schwelle des großen
Hauſes überſchreiten wird. Aus allen Wänden ſehen ſeine verhäng
ten Augen und folgen ihr. Seine Meute treibt ſie, und er warktet.
Jn allen Nerven ſpürte ſie dieſe erſte Begegnung und ſie ſchauerte
in allen Gliedern. Auf dem Friſiertiſch ſtand Hugos Bild, blond,
hübſch, groß; mit ſorgloſem, friſchem Geſicht ſtand er im ſchmalen,
hellbraunen Holzrahmen. Schütz mich doch, ſchütz mich! Siehſt du
denn nicht Und das Bild lächelte. Was denn, Dumm
chen? Das iſt mein Chef Herr Gontard der große
Bankier Gontard, dem ich mein Glück verdanke die große
Chance, die nur einmal im Leben Sei doch freundlich
Es geſchieht dir doch nichts Wenn eine Frau nicht will
nicht will nicht will

Sie wurde fahrig. Riß haſtig die Handtaſche an ſich, die Hand
baſche, es war ihr ſchon gleichgültig, wie ſie ausſah. Die Treppen
hinunter, zum Wittenbergplatz, Unktergrundbahn. Sie blickte in den
tiefen, dunklen Tunnel, in dem ganz weit hinten kleine glühende
Lichter aus der Schwärze tauchten. Das war der Schacht, aus dem
es keinen Ausgang gab. Und die beiden Lichter waren Augen, die
näher kamen. Lena flüchtete die Treppen wieder hinauf in die friſche
Luft. Lieber auf dem Autobus fahren. Oben auf dem Verdeck.

„Jhre Frau holt Sie ab?“ fragte Eve. Ich bin neugierig, Dok
kor, wie Jhre Frau ausſieht.“

„Oh, ich glaube, ſehr hübſch. Ganz anders als Sie. Mehr
na

bürgerlicher“, lachte ſie.

wuchtige Sandſteinportal war der Eingang einer Höhle Die Dreh
kür war ein tückiſcher Strudel, der alles in die Höhle ſpülte Der
Strudel ſog ſie ein, ſchluckte ſie mit ſchleifendem Laut.

Erſter Stock rechts, Zimmer 38“, zeigte der Portier nach oben
Türen, Türen Jede Tür konnte ſich öffnen Der Läufer

ſchluckte den leichten Schritt. Ein Botenjunge zeigte Leng den Weg,
lief mit, klopfte an Krönings Tür um ſie anzumelden. Das Zimmer
war leer. Hugo kam ſchon über den Korridor.

Fortſetzung folgt.)

Vor dem Haupteingang der Bank zögerte eine junge Frau. Das

Die Frau des „Junggeſellen- Präſidenten

Frau Gaſton Doumergue,

bis vor kurgem Madame Jeanne Grave, init der ſich der als ein
gefleiſchter Junggeſelle bekannte franzöſiſche Staatspräſident zur
völligen Ueberraſchung ſeiner Umgebung verheiratete Präſident

Doumergue war mit Frau Grave ſchon über 20 Jahre befreundet

hatte

durch Schweden unternimmt, läßt ſich bei ſeinem Hierſein nur ein

Angeſtellte nur einen Anſpruch hat, wenn ein Verſchulden des Ar-
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Aus Oſtherslevben
o. Zeppelin über Oſchersleben. Am geſtrigen Nachmittag hatte

die hieſige Einwohnerſchaft auch einmal Gelegenheit, das Großluft
ſchiff „Graf Zeppelin“ aus nächſter Nähe zu bewundern. Das Luft
ſchiff flog, vom Huy kommend, an unſerer Stadt vorbei bis unge
fähr nach Hadmersleben, wendete dann und überflog Oſchersleben in
geringer Höhe.

o. Sozialdemokraliſche Parkei. Am Mittwoch abend findet im
Landhaus“ eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Der Genoſſe Schu
macher Magdeburg ſpricht über den Leipziger Parteitag. Da außer
dem das Sommerfeſt der Partei, das am 4. und 5. Juli im Bürger
park ſtattfindet, beſprochen werden ſoll, iſt das Erſcheinen aller Mit
glieder notwendig

o. Verband der Fabrikarbeiter, Jahlſtelle Oſchersleben. Am Frei
bag, den 5. Juni hielt der Fabrikarbeiterverband eine gutbeſuchte
Mitgliederverſammlung im Lokal von „Höhne“ ab. Dieſe Verſamm
lung hatte den Zweck, ſieben der Kollegen, die auf eine 25jährige
Mitgliedſchaft zurückblicken konnten, zu ehren. Es ſind dies die Koll.
Wilhelm Becker, Bernhardt Herrmann, Franz Aderhold, Otto
Rüſtenbach, Albert Mix, Otto Hoffmann und Fritz Heinemann. Die
Glückwünſche des Gau und Hauptvorſtandes überbrachte der Gau
leiter Koll. TolskiMagdeburg. In ſeiner eindrucksvollen Rede ge
dachte er der Entwicklung des Verbandes Er hob hierbei hervor, daß
dies nur durch die Treue und Aufopferung der alten Jubilare mög
lich war. Er erinnerte daran, daß es eine Zeit gab, in der Mut da
zu gehörte, Verbandsmitglied zu ſein und ſchloß ſeine Rede mit der
Ermahnung, daß auch die jungen Kollegen es unſeren Jubilaren
nachmachen ſollten. Hierauf überreichte der Kollege Tolski im Namen
des Hauptvorſtandes den Jubilaren die Ehrenurkunden. Die Kollegin
Hſtm an n übermittelte die Glückwünſche der Zahlſtelle und des Ge

ſamtvorſtandes und überreichte den Jubilaren als Anerkennung für
ihre Treue ein kleines Geſchenk. Kollege Herrmann dankte im
Namen der Jubilare für die Ehrung und betonte, daß ſie nur ihre
Pflicht getan hätten, deren ſich eigentlich jeder Arbeiter bewußt ſein
müßte. Nachdem die Verſammlungsteilnehmer noch eine gemütliche
Stunde zuſammen waren, fand die Verſammlung ihr Ende

Aus Thale
td. Ein Eberk-Gedenkſtein ſoll am Sonntag, den 14. Juni anläß-

lich des Kreisfeſtes des Reichsbanners vom Kreis Quedlinburg
Aſchersleben in Thale geweiht werden. Von der Ortsgruppe Thale
findet am Sonnabend ein Kommers ſtatt. Am Sonntag wird dann
eine Demonſtration und die Einweihung erfolgen. Wir möchten
darauf hinweiſen, daß der Ebertſtein nicht im Bahnhofspark, ſondern
an g paſſenden Stelle auf dem Vorplatz am Kurhaus aufgeſtellt
wird.

d. Graf Zeppelin überflog geſtern Thale; Alles war in Aufregung,
alle Fenſter und Plätze waren beſetzt. Bei vielen wird wohl der
Wunſch aufgeſtiegen ſein, auch einmal mitzufahren

Aus Kurdlinvburg
qr. Vor Ankauf wird gewarnk. Jm Forſthaus Sternhaus hinter

Gernrode wurde einem Gernröder ein Motorrad, Marke DKW, ge
ſtöhlen. Das Rad tägt die Nummer 72992.

qr. Eine blukige Schlägerei entſtand am Sonnabend morgen in
der Rathenauſtraße, in der Nähe des Schlachthofes. Einer der Be
teiligten erlitk Verletzungen am Kopf und mußte ſich in ärztliche Be
handlung begeben. Ebenſo entſtand auf dem Wochenmarkt eine Aus
einanderſetzung mit einem Gernröder Händler, die tätliche Formen
annahm, ſo daß die Polizei

gr. Silberne Hochzeit. Nachträglich erfahren wir,
werkſchaftskollege und Parteigenoſſe

eingriff
daß unſer Ge

Guſtav Heinemann in der
Seminarſtraße am letzten Donnerstag mit ſeiner Frau das Feſt der
Silbernen Hochzeit feierte Wir wünſchen unſerm alten Genoſſen
der auch ſchon lange Leſer unſerer Parteizeitung iſt, alles Gute für
die Zukunft

qr. Große Antikriegskundgebung am 19. Juni. Die Freunde der
internationalen Kleinarbeit veranſtalten am 19. Juni um 20 Uhr
eine große Kundgebung gegen den Krieg im Gewerkſchaftshauſe. Da
zu iſt als Redner eine führende engliſche Perſönlichkeit gewonnen.
Der Abend ſelbſt wird in bekannter Weiſe durch die Rotte der Wahr
heit ausgeſchmückt. Es werden Rezitationen und zwei wuchtige
Sprechchöre „Moloch“ und „Licht“ gegeben, die gegen Krieg und
Völkermorden gerichtet ſind. Jn einer ganz neuen Form ſoll auch
der Männerchor „Typographia“ mitwirken. Gleichzeitig iſt die Ver
anſtaltung als Werbeveranſtaltung der „Fredika“ gedacht, die ja im
Auguſt zum erſten Male ca. 30 Schottländer Genoſſen zu Beſuch
hat. Der Vorverkauf beginnt demnächſt. Es wird gebeten, ſich früh
zeitig mit Karten zu verſehen, die bei jedem Funktionär zu haben
ſind.

q. Das Luftſchiff Graf Zeppelin flog geſtern um 14 10 Uhr, aus
Richtung Ballenſtedt kommend, über Quedlinburg.

Kreis Ourdlinvurg
Gakersleben. Der Kirſchenanhang der Gemeinde an den

Sand und Schillenwegen wird am Dienstag, vormittags 11 Uhr im
Gaſthaus zur Erholung meiſtbietend verkauft werden. Die Bedin
gungen werden im Termin bekanntgegeben. Die Säuglings-
fürſorge für dieſen Monat findet am Mittwoch um 14 Uhr und
die für die Lungenfürſorgeſtunde findet um 15 Uhr in der Pothof
ſchule ſtatt. Arbeiter Samariter. Am Dienstag, um 20
Uhr, findet im Gaſthaus zur „Erholung“ die ſatzungsgemäße Prü-
fung der Mitglieder der hieſigen Arbeiter-Samariter-Kolonne ſtatt.
Dr. Sonnenberg wird die Prüfung, die öffentlich iſt, leiten. Die Ko
lonne ladet die Einwohnerſchaft zu dieſer Prüfung ein, damit ſie ſich
von den Arbeiten und dem Können der Kolonne überzeugen kann.

Amkliches. Die Viehbeſitzer werden erneut darauf hingewie
ſen, daß es verboten iſt, Vieh, insbeſondere Federvieh, auf öffent
lichen Straßen und Plätzen ohne genügende Aufſicht umherlaufen zu
laſſen. Ferner wird darauf verwieſen daß jede Art gefallenen
Viehes, ganz gleich ob Groß oder Kleinvieh, an die Abdeckerei abzu
liefern oder dieſe wegen Abholung des Kadavers zu benachrichtigen
iſt. Zuwiderhandlungen werden in beiden Fällen beſtraft und ver
pflichten auch zum Schadenerſatz Zeppelin geſichtet.
Schon ſeit Tagen bildete der Zeppelinflug Gegenſtand eifrigſter Un
terhaltucrg in unſerem Orte Man hoffte, daß man den Luftrieſen
auch einmal zu Geſicht bekam und beriet darüber, welche Stelle den
beſten Anblick bieken würde. Erwartet wurde das Luftſchiff, das 18
Uhr in Magdeburg ſein wollte ab 16 Uhr. Als dann plötzlich gegen
14 Uhr ein Summen von Motoren hörbar wurde, war im Augen
blick die Einwohnerſchaft unterwegs und hatte auch den Anblick des
Rieſen, der in majeſtätiſcher Ruhe dem Harze zu hinſchwerbte. Zirka
eine Stunde ſpäter kam das Luftſchiff wieder zurück und zeigte ſich
auch denen, die ſchon betrübt darüber waren, es nicht geſehen zu

Weſterhauſen, 8. Juni. Gemeinderatsſitzung. Dem
Antrag der Poſtdirektion Quedlinburg auf Abſchluß eines Pachtver
trages zwiſchen der Gemeinde Weſterhauſen und der Oberpoſtdirek-
tion in Magdeburg zur Erbauung einer Autogarage wurde zuge
ſtimmt Sie ſoll unterhalb der Einfahrt des Gaſthofes Zum golde
nen Löwen“ errichtet werden. Die Koſten zur Anbringung
einer etwa 4 m kangen Dachrinne am Landjägerhauſe wurden be

Mifttfeldeutfsche Nanmdscheag.
Sich ſelbſt angezündet.

Blankenburg (Harz). Eine hieſige Einwohnerin übergoß ſich
mit Spiritus und ſetzte ihre Kleidungsſtücke in Brand. Jn eine
Flammenſäule gehüllt ſtürzte die Unglückliche auf die Straße und
brach hier zuſammen. Hilfsbereite Nachbarn ſorgten für Ueber
führung der Schwerverletzten in das Krankenhaus, wo ſie in be
denklichem Zuſtande darniederliegt. Die Frau hatte ſchon mehrfach
Selbſtmordabſichten geäußert und erſt kürzlich verſucht, ſich durch
Gas zu vergiften. Zerrüttete Familienverhältniſſe und ein Nerven
leiden der Frau waren die Urſache der Tat.

Von Erdmaſſen verſchüklek.

Nordhauſen. Jm Kiesſchacht am Kuhberg in Nordhauſen er
eignete ſich ein ſchwerer Unfall. Größere Erdmaſſen ſetzten ſich
plötzlich in Bewegung und begruben die Arbeiter John und Abraham
unter ſich. Beide konnten noch lebend geborgen werden, mußten
jedoch mit ſchweren Verletzungen dem Krankenhaus zugeführt
werden. John ſchwebt in Lebensgefahr

Kind im Waſſergraben erkrunken.
Zorge (Oſtharz). Beim Spielen geriet ein unbeaufſichtigt ge

laſſener zweijähriger Knabe in den Waſſergraben des Lichtwerkes
und ging ſofort unter. Das Kind konnte nur als Leiche geborgen
werden.

Eine Kaſſiererin überfallen und beraubk.
Braunſchweig. Als eine junge Dame in ihre Wohnung gehen

wollte, hörte ſie im Treppenhaus Stöhnen. Sie holte ſich Hilfe und
man ging nun dem Stöhnen nach. Sie fanden dann auch im hinte
ren Hausflur in einer Ecke eine Frau in mittleren Jahren, die einen
Knebel im Munde hatte und gefeſſelt war. Die in dieſer hilfloſen
Lage vorgefundene Frau hatt mehrere 100 Abonnementsgelder
einkaſſtert und iſt von unbekannten Männern überfallen, gefeſſelt und
beraubt worden. Die Polizei hat Nachforſchungen aufgenommen.

„Graf Zeppelin in Magdeburg
Magdeburg. „Graf Zeppelin“, der am Sonntag früh in Frie

drichshafen zu einer Landungsfahrt nach Magdeburg geſtartet war,
landete nach mehrſtündiger Rundfahrt über der weiteren Um
gebung Magdeburgs gegen 18 Uhr, von einer großen Menſchen
menge begeiſtert begrüßt. Nach Begrüßungsanſprachen des Ober
präſidenten der Provinz Sachſen, des Oberbürgermeiſters von Mag
deburg und Profeſſors Junkers aus Deſſau trat das Luftſchiff
gegen 18.30 Uhr die Rückreiſe nach Friedrichshafen an.

Mit dem Mokorrad gegen die Bahnſchranke.

Stendal (Altm.) Auf der Chauſſee Nahrſtedt--Vinzelberg er
eignete ſich ein folgenſchwerer Motorradunfall. Der 27jährige
Schloſſer Erwin Schulz aus Loitſche verlor die Gewalt über ſein
Motorrad und ſauſte in voller Fahrt gegen die heruntergelaſſene
Schranke der Bahnſtrecke Stendal-Gardelegen. Schulz flog über
die Schranke hinweg auf die Schienen. Hilfsbereite Paſſanten

willigt. Der Antrag des O. Marguardt (auf der Bleiche) um
Pachtermäßigung für eine daſelbſt gelegene, der Gemeinde gehörige
Gartenparzelle, wurde abgelehnt. Die Koſten der Straßenpflaſte
rung am Hünenberge wurden bewilligt. Sie betragen 770 Mark.
Die Ausführung wird den Steinſetzmeiſter W. Amſe hier übertragen.

Den Anträgen der Arbeiter A. Altmann und F. Metzing um
Ueberlaſſung eines beſtimmten Geländes am Südhange des Läſter
berges zur Errichtung von Wohnwagen und des dazu benötigten
Landes wurde timmt. Um die käufliche Erwerbung, muß ſichder Vorſteher erſt mit dem Fiskus in Verbindung ſetzen da denſelben

das Gelände gehört. Die in nächſter Zeit vorzunehmenden Graben
reinigungen ſollen nach Möglichkeit nur durch Wohlfahrtsempfänger
ausgeführt werden. Hierauf folgte eine geheime Sitzung

Weſterhauſen, 8. Juni. Vom Domänenrentamt wird mit
geteilt, daß die Bäume des an den fiskal. Aeckern belegenem Wege
vielfach beſchädigt worden ſind durch Fuhrwerke uſw. Es wird des
halb darauf hingewieſen, die Bäume mehr zu ſchonen, ſonſt ſieht ſich
das Rentamt genötigt, ſtrafrechtlich vorzugehen. Ferner wird darauf
hingewieſen, daß das auf den Aeckern vielfach ſtark auftretende
Hederichkraut zu vernichten iſt und die Pächter, die bisher auf ihren
Aeckern Luzerne haben, verpflichtet ſind, dieſe in nächſter Zeit um
zupflügen infolge der im kommenden Winter vorzunehmenden Neu
verpachtung der Domänenäcker.

Neinſtedt, 8. Juni. Unglücksfall. Jn der LQuedlinburger
ſtraße wurde ein Kind von einem hieſigen Motorradfahrer um
gefahren. Zum Glück konnte der Fahrer ſeine Maſchine ſofort zum
Stehen bringen. Das Kind trug erhebliche Hautverletzungen davon
und mußte ſofort in ärztliche Behandlung gegeben werden. Den
Motorradfahrer trifft keine Schüld. An der Straßenkreuzung
SuderöderStecklenberger- und Lindenſtraße wurde dieſer Tage
wieder ein hieſiger Einwohner von einem Motorradfahrer ange
fahren. Er trug keine erheblichen Verletzungen davon. Es iſt gut,
an dieſer gefährlichen Stelle größte Vorſicht zu üben und den Bür
gerſteig ſtets benutzen. Die am Freitag in der Felſenſchänke ſtatt
gefundene Mitgliederverſammlung des Reiche
bundes der Kriegsbeſchädigten war gut beſucht. Nach
Erledigung der üblichen Tagesordnung ſprach der Vorſitzende über
die neue Notverordnung, welche für die Kriegsopfer eine große
Härte bedeutet. Weiter gab der Vorſitzende noch die Mitteilungen
vom Gauvorſtand bekannt. Die nächſte Verſammlung wurde auf
Sonnobend den 4. Jult in Stecklenberg feſtgeſetzt. Rachegkt.
Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wurden einem An
wohner der Eurtenſtraße 3 die Fenſterſcheiben mit großen Stei en

GaB vGld.eee.e.. eDer Architektentag.

Prof. Kreis Dresden. Prof. Poelzig- Berlin.

Jn Berlin hat die Jahresverſammlung des Bundes Deutſcher
Architekten begonnen. Aus ganz Deutſchland hat ſich eine lange
Reihe der hervorragendſten Architekten zu der Tagung dieſes
Bundes eingefunden, der die maßgebende Organiſation der freiſchaf
fenden deutſchen Architekten darſtellt. Prof. Kreis iſt der Vor
ſitzende des Bundes und Prof. Poelzig eine der markanteſten
Erſcheinungen auf der Jahresverſammlung

zogen den Schwerverletzten von den Schienen; wenige Augenblicke
ſpäter paſſierte ein Güterzug die Stelle. Jn bedenklichem Zuſtande
wurde Sch. dem Johanniter-Krankenhaus in Stendal zugeführt.

Blulige Eiferſuchtsſzene.
Salzwedel (Amtmark). Am Freitag abend kam es in der Mittel

ſtraße zwiſchen einer Frau Liſtmann, die von ihrem Manne ge
krennt lebt und ihrem Geliebten Hauenſchild zu einer erregten
Eiferſuchtsſzene, in deren Verlauf die Frau mit einem Hammer
einen Schlag auf den Kopf erhielt. Sie erlitt eine ſo ernſte Ver
letzung, daß ſie ins Krankenhaus transportiert werden mußte. Der
Mann ſtellte ſich der Polizei, wurde aber nicht verhaftet Die
näheren Einzelheiten werden erſt einer Unterſüchung unterzogen.

Mord und Selbſtmord
Salzwedel. Jn den frühen Morgenſtunden des Freitag fand man

auf dem Wege zu den alten Schießſtänden bei Schittlitz den 36jähri
gen Polizeihauptwachtmeiſter Kurt Putskautzky und die 18jährige
Stieftochter des Stadtrats Garz tot auf. Nach den angeſtellten Ermit
telungen handelt es ſich um eine Liebestragödie. Putskautzky, der
verheiratet und Vater eines kleinen Kindes iſt, unterhielt mit der
Stieftochter des Stadrats Garz ein Liebesverhälnis, das vonſeiten
der Stiefeltern nicht geduldet wurde. Nach heftigen Auseinander
ſetzungen zwiſchen Stiefeltern und Stieftocher entfernte ſich letztere
am vergangenen Sonnabend; auch P. hatte ſich bis auf weiteres be
urlauben laſſen. Einer Aufforderung, ſeinen Dienſt wieder aufzu
nehmen, iſt P. nicht nachgekommen Am Freitag früh gegen vier
Uhr muß dann die Tat im gegenſeitigen Einverſtändnis geſchehen
ſein.

Späke Reue.

Elſterwerda. Späte Reue hat ein Dieb empfunden, der vor
rund 12 Jahren einem Einwohner von Pröſen im Eiſenwerk Grö
ditz das Fahrrad ſtahl, das damals trotz eifrigen Nachforſchungen
nicht wieder gefunden werden konnte. Dieſer Tage ging dem Be
ſtohlenen, der natürlich längſt den Diebſtahl ſeines Fahrrades ver
geſſen und verſchmerzt hatte, durch die Poſt der Betrag von 20
zu, der auf dem Poſtamt Elſterwerda aufgegeben worden war. Der
Poſtabſchnitt enthielt die Bitte, dies Geld, als vorläufige Abzahlung
für das vor zwölf Jahren geſtohlene Rad zu betrachten und dem
Dieb Verzeihung zu gewähren. Er hatte damals im jugendlichen
Uebermut gehandelt und bereue die Tat heüte ſehr.

Vom Bagger zu Tode gedrückt.

Lauchhammer. Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich
auf der Braunkohlengrube Keyne der Mitteldeutſchen Stahlwerke,
dem der Arbeiter Roſemann zum Opfer fiel. Bei der Reparatur
eines elektriſchen Löffelbaggers war Roſemann an der Winde be
ſchäftigt Dieſe glitt plötzlich ab und beim Wegſpringen ſtürzte
Roſemann und wurde von den Löffeln des Baggers erfaßt und zu
Tode gedrückt.

eingeworfen. Vermutlich handelt es ſich um einen Racheakt. Den
Täter iſt man auf der Spur. Am Sonntag um 14.15 Uhr ertqnte
plötzlich der Ruf auf der Straßen: „Der Zeppelin kommt. Jm Nu
war die ganze Einwohnerſchaft auf den Beinen. Der Luftrieſe kam
in der Richtung von Be.llenſtedt bis über unſeren Ort und nahm
dann die Richtung nach Zuedlinburg-Halberſtadt.

Weddersleben, 8. Jinc. Die Verſammlung der Ar-
beiter Turner am Fre tag war gut beſücht. Es wurde be
ſchloſſen am 12. Juni ein Vereins -Turnfeſt abzuhalten, wozu die
Rachbaroereine eingeladen werden ſollen Die Ausgeſtaltung des
Feſte bleibt dem Vorſtand r crlaſſen. Ferner würde beſchioſſen,
am Bezirketürmfeſt am 1 und 2. Auguſt in Wernigerode geſchloſſen
keilzunehmen. Die zweite Handballmeiſterſchaft ſoll neue Kluft er
halten. Ebenfalls wurde beſchloſſen, einen neuen Handball anzu
ſchaffen. Der ArbeiterSamariker-Kolonne wurden auf Antrag zur
Beſchaffung von Verbandsſtoffen 5 bewilligt. Ein höherer
Satz konnte nicht bewilligt werden wegen der ſchlechten Kaſſenlage.
Zum Schluß teilte der Vorſitzende die Anmeldung von 3 neuen

Mitgliedern noch mit. Eine öffentliche Gemeinde
Vertreterſitzung findet heute Montag, 20 Uhr, im „Schwar
zen Adler“ ſtatt.

wistſchaft nd Handel
Moarstberiehke.

Berliner Getreid örſe vom 6. Juni.

5. Jnni 6. Juni(ab märkiſche Station in Mark

Weizen 270. bie 272. 272 bis 274.—Roggen 196. bis 198. 197. bis 199
Braugerſte bis bisFutter und Induſtriegerſte 210.— bis 226. 210. bis 226
Hafer 181. bis 186 183. bis 188.Weizenmehl 3250 bis 97.75 3250 bis 37.75
Roggenmehl 26.25 bis 28.25 26.25 bis 28.25
Weizenkleie 1450 bis 1470 1450 bis 1470
Roggenkleie 1375 bis 14.00 1350 bis 13.75

gartoffelnotierungen. Großhandelspreiſe Berlin. Gelbfleiſchige
Speiſepartoffeln 3,90 420, weiße Speiſekartoffeln 1,80 2,05, rote
Speiſekartoffeln 2,40—2,60, blaue Speiſekartoffeln 2,70-—2,90 RM.
je Zentner Die Preiſe verſtehen ſich für in Berlin bahnſtehende
Ware bei Abſchlüſſen von mindeſtens einer Waggonladung.

Butterpreiſe. Amtliche Berliner Notierung ab Erzeugerſtation,
Fracht und Gebinde gehen zu Käufers Laſten: 1. Qualität 121,
2. Qualität 111, abfallende Sorten 97 RM. Tendenz ruhig

Sämereien-Wochenbericht
d. Firma A. Metz Co. Nachfolger G. m b. H Berlin.

Wir notieren heute reibleibend für ſeidefreie Saaten mit hohen
Gebrauchswerten ie nach Qualität für 50 kg ab GroßBerlin zur
ofortigen Lieferung in Reichsmark:
Rotklee Mk. 60.00— 80.06 ttal. Raygras Mk. 32.00- 36.00
Schwedenklee 62.00 73 Timothee 3200 54.00
Jugerne 62.00 109.00 Kammgras 38.0011300Eſparſette 32.00- 33.00 Glatthafer 125 00-136.00
Weißklee 102.00-138.900 WieſenriſpenGelbklee 35.00 4 gras 180.00—194.00Wundklee 655.00-— 73.00 vemeine Riſpe 135.00 142.00
Wieſenſchwingel 62.00 72.00 Lupinen, gelbe u. blaue z. Tagespr.
Fioringras 125.00-136.00 Seradellg, Wicken,
engl. Raygras 30.96- 41.00 l eluſchken z. Tagespr

Zur Gesiehts Bräunung
aber auch zur Bräunung des ganzen Körpers bei
Sonnenbädern verwende man die reigmildernde und
khlende LeodorFett- Creme. Tube 60 Pf. und 1 Mk
Wirkſam unterſtützt durch Leodor Edelſeife Stück 0 Pf.
Zu haben in allen ChiorodontVerkaufeſtellen.



Sozialiſtiſche Arbeiter- Jugend (S. A. J.
Halberſtadt. Heute abend bei gutem Wetter Sporten: anſchlie

end Ueben: Die Gans“. Mittwoch treffen ſich alle, außer den
Spielern der „Gans“, zur Teilnahme am Sternlauf der Arbeiter
ſportler, uml9 45 Uhr am Plantagengarten. Die Theaterſpieler
gehen um 20 Uhr zum Heim.

Unkerbezirk Huedlinburg-Thale. Am Sonnabend und Sonntag,
den 20 und 21. Juni, veranſtaltet die Ortsgruppe Harzgerode ein
rotes Wochenende. U. a. wird am Sonnabend eine aroße
Antikriegskundgebung und die Sonnenwendfeier durchaeführt. Es
a ſämtliche Gruppen hierdurch verpflichtet an dieſen Veranſtal
tungen teilzunehmen. Bei der jetzigen Jahreszeit iſt es möglich zu
Fuß oder Rad nach Harzgerode zu kommen. Jn Verbindung hiermit
findet am Sonntag, morgens 9 Uhr, im Harzgeröder Jugendheim
eine wichtige Sitzung des Unterbezirks ſtatt. Sämtliche Gruppen
müſſen mit Fahnen und Muſik vertreten und jeder Funktionär an
weſend ſein.

Kinderfreunde.

Arbeils gemeinſchaft Harz“. Nach Beendigung des Pfingſtzelt
lagers in Haſſelfelde mußte feſtgeſtellt werden, daß ſolgende Gegen
ſtände einzelnen Gruppen bzw. Perſonen abhanden gekommen ſind:
Zwei Schlafſäcke, drei Handbälle, eine rote Baskenmütze, ein Käſt
chen mit Seife, eine graue Windijacke und ein dunkler Ueberrock.
Diejenigen Genoſſen und Genoſſinnen, welche einen dieſer Gegen
ſtände gefunden haben ſollten. werden gebeten ſich unverzüglich an
den Genoſſen Heini Brandt, Thale am Harz, Roßtrappenſtraße 9 zu
verwenden. Die Zeltlagerphotographen haben Abzüge dem Ge
noſſen Brandt einzureichen. Am Sonnabend, den 20. und Sonntagden 21. Juni veranſtaltet der Unterbezirk See und die
Gruppe Harzgerode ein rotes Wochenende, wo u. a. eine Anti-
kriegskundgebung und eine Sonnenwendfeier unter Beteiligung
ſämtlicher Arbeiterorganiſationen Harzgerodes durchgeführt werden
ſoll. Geſchlafen wird in Zelten und Privatquartieren. Die
Gruppen werden hiermit gebeten ſich recht zahlreich an dieſen Ver
anſtaltungen zu beteiligen. Die Monatsprogramme für Juli ſind
umgehend dem Jugendſekretariat einzuſenden. Der Sportleiterkurſus
in Magdeburg am 27. und 28. Juni muß beſchickt werden. Melde
n iſt der 20. Juni. Der Junabornkurſus, der in der Zeit vom28. Juni bis 4. Juli ſtattfindet, dürfte ebenfalls von jeder e zuS ſein. Die Falkenführer haben ſich den 18. und Julivorzumerken, da dann in Magdeburg der Falkenleiterkurſus S

ten wird. Am Sonntag, den 5. Juli, vormittags 10 Uhr, findetin Quedlinburg Helerthaus eine Sitzung ſämtlicher Gruppen und
Unterbezirksvorſitzenden der Arbeits gemeinſchaft „Harz“ ſtatt. Es ſoll
eine Ausſprache über das verfloſſene Zeltlager den 6. Reichsarbeiter
jugendtag in Frankfurt am Main, das Reichszeltlager in Namedyund über den Zeitpunkt und Ort der nächſten Arbeitsgemeinſchafts-

tagung geſprochen werden. randt.

Keitchsbanner
„SehevarzKot Gold

An alle Orksgruppen!
Am Sonntag den 14. Juni, findet in Thale das Kreisfeſt unſeres

Näachbarkreiſes Quedlinburg ſtatt. Die Ortsgruppen Quedlinburg und
Thale haben unſere Veranſtaltungen recht oft in kameradſchaftlicher
Weiſe unterſtützt. Jch fordere deshalb die Ortsgruppen unſeres
Kreiſes hiermit auf, unſere Kameraden in Thale durch zahlreichen
Beſuch die Veranſtaltung zu unterſtützen. Parole am 14. Juni: Auf

nach Thale! Frei Heil!Hermann Onind. Kreisleiter.

Halberſtadk. Am Sonntag, 14. Juni, findet in Thale ein Kreis
feſt ſtatt. Alle Kameraden, welche bei der Reichsarbeiterſportwoche
nicht mitzuwirken haben, treten um 20 Uhr beim Kameraden Otto
Bollmann zur Fahrt nach Thale an. Desgleichen alle Kameraden,
welche ver Rad nach dort fahren. Alsdann v geſchloſſen zurBahn marſchiert. Das Spieleykorps n e zur Bahn. 2Führung der Radfahrer hat wieder Kam. Perl ver ſtand er
wartet, daß die Kameraden in Thale zu jeder Zeit zur Stelle ſind

wenn ſie a werden, daß die Halberſtädter Kameraden kommen.
S Halberſta Schutz ſport. Heute um 19 Uhr auf dem Anger

raining.
nen Spielerkorps. Dienstag außergewöhnliche

Uebungsſtunde. Feldſcheune 19 Uhr.
Thale. Der Kreis QuedlinburgAſcherslehen-Thale begeht am 14

Juni ſein diesjähriges Kreisfeſt. Der Feſtausſchuß hat im Verein redem Ortsgruppenvorſtand das Feſt ſo aus gearbeitet. daß ſich jed
Beſucher im ſchönen Thale wohlfühlen kann. An alle Kameraden de

in dem ſchweren Kampfe gegenNachbarkreiſe ergeht der Appell
Reaktion und Faſchismus den Kreis zu unterſtützen. Es muß eine
mächtige Demonſtration für die Republik werden. Als Feſtredner
iſt das Bundesvorſtandsmitalied, Landtagsabgeordneter Kam. Bran
denburg gewonnen. Man erwartet, daß die Nachbarkreiſe die Ver
anſtaltung unterſtützen. wie ſie immer unterſtützt ſind. Nochmals
Parole für den 14 Juni: Auf nach Thale zum Kreisfeſt!“ Am
Sonntag, den 7. Juni, 10 Uhr, findet im Reſtaurant Steinbachtal
beim Kam. Felſch eine wichtige Mitaliederverſammlung ſtatt. Um
9 Uhr geht eine Sitzung des Vorſtandes und Feſtausſchuſſes voraus.
Das Erſcheinen aller Kameraden iſt erforderlich.

Sthach Ecke
4. Troitzki

Nowoje Wremja“, 1896.
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Weiß am Zuge macht remis.

Eösung zur Aufgabe von Max Winkler aus der vorletzten
Nummer

1. Ta4-e4l droht 2. b b
1Td5 da 2. 8b7 f. 8f5 7; Dh3 c8-
es d4; 2. P. e. Fds do, 3 I83 dStfs da; 2 u es. es er 5 g3 d

Die Aufgabe Zeigt die Drittelfesselung in guter Aus
führung. Besonders die 3. Variante ist von bestechender
hemheit! Schwarzer Springer fs öffnet der weißen Dame dieLinie, und schwarzer er es bahnt dem weißen Läufer
den Weg, schwarzer lurm ds5 ist gefesselt. desgleichen auch
der bahnende Läufer Die ſtarke Verführung e f2 mit
der Mattdrohung 2. Ta4 c4 scheitert nur an bö e gek

Ein Arbeiter erfindet die Lokomotive.
Zum 150. Geburtstag von George Stephenſon am 9. Juni.

Die nRocett

Erfinder und Gegies, die aus der Arbeiterklaſſe ſtammen, haben
es zu allen Zeiten ſchwerer gehabt als die, denen eine in Wohlhaben
heit verbrachte Jugend und eine ſorgfältige Erziehung die Plattform
ſchufen für ihr ſpäteres Wirken. So ging es auch dem Erfinder der
Lokomotive, George Stephenſon, deſſen 150. Geburtstag wir am
9. Juni feiern. Stephenſon ſtammte aus einer engliſchen Arbeiter
familie und mußte ſchon, wie das damals allgemein üblich war, als
blutjunges Kind, ohne ausreichende Schulbildung in der Grube
ſeines Heimatortes arbeiten, um ſeinen beſcheidenen Teil zu dem Le
bensunterhalt der Familie beizutragen. Er wurde zuerſt Gruben-
junge und ſchaffte ſeine zehn, zwölf und mehr Stunden, in dem er
mit ſeinem Pferd die Grubenwagen zum Förderſchacht brachte. Aber
das was in r ſteckte, ließ ihm keine Ruhe. Er befaßte ſich, ob
wohl er kaum leſen konnte, in nächtlichen Stunden mit techniſchen
Schriften, ſo daß er bald Gehilfe ſeines Vaters an der Pump
maſchine wurde, bis man ihm den Poſten des Maſchiniſten ſelbſt
übertrug. Damals bekam der junge ehrgeizige Mann einen Tage
lohn von einer Mark!

Als Maſchiniſt hatte er ausreichend Gelegenheit, die techniſchen
Wunder der erſten Dampfmaſchinen kennen zu lernen, die Falton
und Watt, primitiv genug zum Auspumpen des Waſſers aus den
Kohlenflözen, gebaut hatten. Stephenſon gab ſich noch nicht zufrie
den, er beſucht, bereits todmüde und zerſchlagen von der Tagesarbeit

den Achtſtundentag kannte man nicht einmal dem Begriff nach
die Abendſchule die dem völlig Unwiſſenden und Ungeleiteten die
Anleitungen gab für ſeine nächtlichen Studien Dieſe Schulen Hießen
in England bezeichnenderweiſe „NightSchools“, alſo Nachtſchulen.

Nach dreijähriger zäher Axbeit, bei der er manchmal verzagen
wollte, ſtieg er weiter auf zum Crakeman, der etwa unſerem Mon
teur entſpricht und bekommt im Jahre 1802 eine Stellung als Ma
ſchiniſt im Willington Quay. Sein Lohn war immer noch ſo niedrig,
daß er nach Feierabend Taſchenuhren reparieren mußte, um ſein
Exiſtenzminimum zu ſichern. Zwei Jahre ſpäter wird der junge Er
finder in Killingworth als Maſchinenbauer beſchäftigt und bekommt
jetzt endlich eine Entlohnung, die ihm Ruhe und Zeit gibt, ſeine n
nen Arbeiten ugid Jdeen in Angriff zu nehmen.

Jm Jahre 1813 konſtruiert Stephenſon die erſte fahrende
ſchine, die dazu beſtimmt war, die Kohlen von der Grube nach dem
etwa 10 Kilometer entfernken Hafenplatz zu transportieren. Zum
erſten Mal in der Welt führ damit ein Güterzug mit einer Loko
motive. Die am 25. Juli 1814 in Betrieb genommene Maſchine, die
natürlich noch äußerſt primitiv war und keinerlei Aehnlichkeit mit

ma ſpielte

George Stkephenſon.

unſeren heutigen Lokomotiven beſaß, erhielt den Namen „Blücher“.
Wie alle neuen Jdeen mußte auch dieſe Erfindung gegen die

teils träge teils böswillige Mitwelt durchgeſetzt werden. Die einen
verſpotteten den verrückten Erfinder die anderen verneinten die Not
wendigkeit einer Eiſenbahn und argumentierten damit, daß ja nicht
einmal die Poſtkutſchen immer voll beſetzt ſeien. Alſo geſchah es
in Preußen, wo mit ſolchen Gründen ein Poſtmeiſter den Bau einer
Eiſenbahn nach Potsdam und Magdeburg für überflüſſig erklärte
Aber auch in Frankreich widerſetzten ſich die maßgebenden Stellen,
die dem Fortſchritt abhold waren und von techniſchen Dingen keiner
lei Ahnung hatten, dem neuen Verkehrsmittel. So gelang es
Stephenſon erſt 1822 bei der neugebauten StocktonDarlingtonBahn
ſtatt der bisher verwandten Pferde eine Lokomotive anzubringen, die
auch glücklich am 27. September 1825 den erſten mit einer Lokomo
tive beſpannten Perſonenzug zum Erſtaunen der Mitwelt in Bewe
gung ſetzt.

Das ſchon früh ſporttreibende England kam denn auch auf die
Jee, eine Lokomotivwettfahrt abzuhalten. Die weltberühmte Ver
anſtaltüng fand 1829 beim Bau der Linie Liverpool Mancheſter
ſtatt und endete mit dem Sieg von Stephenſons „Rockett dieheute noch im Muſeum aufbewahrt wird. Dieſe Linie gab den letz

ten Anſtoß zur Einführung der Eiſenbahn in der ganzen Welt, denn
jetzt konnte auch der verbohrteſte Geheimrat vor den Erfolgen dieſer
Erfindung eines Arbeiters ſeine Augen nicht mehr verſchließen Ste
phenſon erhielt Aufträge über Aufträge. Er baute nun fabrikmäßig
gemeinſam mit ſeinem Vetter Thomas Richardſon und Edward
Peaſe Maſchinen, von denen gleich acht auf der neuen Linie eingeſetzt
würden. Ja, es ging ſo weit, daß die Welt geradezu in einen Eiſen
bahntaumel verfiel der aber den genialen Erfinder nicht weiter be
rührte. Er wurde nun auch vom Ausland als Berater beim Bau
von Eiſenbahnſtrecken zugezogen, ſo zum Beiſpiel von Belgien und
Spanien.

Nachdem ſeine Erfindung den Siegeszug durch die Welt angetre

ten hatte, zog ſich Stephenſon auf das Land zurück, wo er in Abge
ſchloſſenheit ſeinen Kohl baute Sein Sohn e wurde noch zu
Lebzeiten ſeines Vaters einAuch im polttiſchen Leben

1847 für den Wahlkreis Whithy in das Unkerhau
George Stephenſon iſt am 12. Auguſt 1848, 67 Jahre alt, geſtorben
Was aus ſeiner Erfindung geworden iſt, haben wir Kinder des 20.
Jahrhunderts miterlebt. Und noch immer ſehen wir trotz Auto und
Flugzeug kein Ende in der Entwicklung der Eiſenbahn

6ozigldemolr. Partei Deutſchlands

Ortsgruppe Halberſtadt
Partetſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Jungſozialiſten Halberſtadt.
O. Bollmann.

d. Dienstag abend Zuſammenkunft bei
Ausſprache über den Beſchluß des Parteitages.

Aus der Partei
Genoſſin Eliſabekh Hue, die Frau des früheren Bergarbeiter

Andenken in der Partei bewahrt werden.
ſeit früheſter Zeit für die ſozialiſtiſche Und freigewerkſchaftliche Ar
beiterbewegung tätig. Vorübergehend wir ſie ſogar ehrenamtliche
Kaſſiererin des Metallarbeiterverbandes in Eſſen. Mit ihrem
führers, iſt in Eſſen im Alter von 70 Jahren geſtorben. Sie warManne, der ihr im Tode vorangegangen, wird auch ihr ein ehrendes

Der Entdecker der Todesſtrahlen.

Curt Schimkus,

dem nach langwierigen Verſuchen die praktiſche Verwendung der
„Todesſtrahlen“ gelang, wurde von einem Finanzkomitee nach
Amerika berufen. Das Komitee will ihm dort Geldmittel für Ver
ſuche größten Ausmaßes zur Verfügung ſtellen.

AvberiterSpost.
ArbeikerTurnverein net Halberſtadt. Am Dienstag

pünktlich 19 Uhr, findet Auf dem Tuxnplatz der Turnhalle Bleich
ſtraße die lekte Probe der Olympia- Freiübungen mit Muſik ſtatt.

Reſtloſes Erſcheinen iſt Pflicht.

Arbeiter Schwinm verein Weſſerfrenne Halverſtadt. Zu der
Generalprobe der Freiübungen, die am Dienst tag 19 Uhr, auf dem
Turnplatz Bleichſtraße e en müſſen alle in Frage kommenden
Mitglieder erſcheinen. Am Mittwoch treffen ſich beide Abteilungen
vünktlich 19,15 Uhr im Vereinslokal Ruhberag zum Sternlauf nachdem Domplatz. Sportzeug iſt mitzubringen. Anſchließend an den
Lauf findet bei Ruhberg die fällige Monatsverſammlung ſtatt.

Amtliche wetternachrichten
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B. 222) S Stork, wolkiq, Regeo, 2 Grod Leine

Vorausſichtliche Witterung bis 8. Juni, abends.
Beim Heranrücken einer weſtlichen Störung kam es am Sonn

abend zum Aufgleiten warmer Luft und zu Regenfällen die faſt den
ganzen Nachmittag anhielten. Sie ſetzten ſich in den Vormittagsſtun
den des Sonntags fort und trugen zum Teil ſchauerartigen Charak
ker. Die Temperatur im Flachlande hat dieſelben Werte wie vor
24 Stunden. Auf dem Brocken iſt es um 1 Grad kälter geworden.Auf dem Ozean n ſich in weſtöſtlicher We eine lange De
preſſion von 15 bis 45 Grad weſtl. Länge. In ihrem Gebiet fällt
der Luftdruck noch weiter, beſonders über Weſtfrankreich. Die Winde
werden infolgedeſſen auf Süd zurückdrehen, ſo daß es zu ſteigender
Se nmne kommt.

sſüchten: Bei langſam zunehmender Erwärmung unbeſtändige Wetter mit Regenſchauera. Mitkagstemperatur im Flach-
ſande etwa 20 Grad

24
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